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Wien, ſowie von allen anderen 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


Die liberalen Heuchler. 
Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 


8 Die „Neue Zeit“ von der vorigen Woche bringt einen 
erliner Brief des Herrn Mehring vom 25. September zum 
druck, der geeignet wäre, die liberalen Heuchler zum Schwei⸗ 


gen oder wenigſtens zum Nachdenken zu bringen, wenn auf 
lener Seite irgend welches Anſtandsgefühl herrſchte. Allein, 
ie „Nation“ hat es ja ſelbſt bekannt, „politiſche Gemüths⸗ 
menſchen“ find dieſe Herren nicht. Wir haben darum auch die 
„Neue Zeit“, die wir ſchon zurück gelegt hatten, in der Er⸗ 
wartung, daß doch ein liberales Blatt oder einer der 
genannten liberalen Männer gegen die Mehring'ſchen Behaup⸗ 
ungen auftreten würde, wieder hervorgeſucht, und bringen 
nunmehr die nachſtehende Entlarvung der liberalen Heuchler 
zum Abdruck: 

„Der Fall Hammerſtein iſt — fo heißt es in der „Neuen Zeit“ — 
Inner ein Ausnahmefall, noch auch nur ein befonderer Originalfall, 
ondern ein faft ſklaviſcher Abklatſch eines anderen Falles, der vor genau 
zehn Jahren einem der biefigen Blätterpaſſierte, die jetzt jeden Morgen und 
leden Abend heftig erröthen aus Scham darüber, daß die deutſche Erde 
einen Hammerſtein fo lange getragen hat, ohne ihn zu verſchlingen. 
Rei damalige Chefredakteur dieſes Blattes, Ehemann, Landwehroffizier, 
eichstagsabgeordneter, ganz wie Hammerſtein, führte einen ſehr ausge⸗ 
enen Lebenswandel, und man wird es nicht als einen grundfäßlichen 

nterſchied betrachten wollen, daß feine Lieblingsmaitreſſe nicht Flora 
bens, ſondern Anna Krauſe hieß. Er beging Untreue, Unterſchlagung, 
eiſpielsweiſe an einem Fonds, der als Erziehungsgelder für die Waiſen 
eines polniſchen Parteigenoſſen geſammelt war, kurzum fo ziemlich alles, was 
em Freiherrn von Hammerſtein zur Laſt gelegt wird. Der Mann hatte 
aber das Glück, rechtzeitig zu ſterben. Er iſt in allen Ehren begraben 
orden; an feinem Sorge rief Herr Virchow dem erprobten Vor⸗ 
Ämpfer für Freiheit und Sittlichkeit bewegte Worte nach, und kein 
Zweifel, daß der berühmte Gelehrte und unberühmte Politiker nicht 
ußte, wem er das Grablied 1 Herr Len zmann aber verhieß 
f demſelben Sarge mit theurem Schwur, den Fußtapfen des Ver⸗ 
ebenen zu folgen und „ſei es durch Ströme von Blut“, derweil Ab: 
ommandirungs «Hermes, der ſtets die Latrine der freiſinnigen Tugend 
8 ſegen hat, mit Dietrichen eines herbeigeholten Schloſſers den 
Achreibtiſch des todten Freundes erbrach, um, was ſich an verräthe⸗ 
Aachen Spuren darin fand, unter unſaubern Kalauern zu vernichten. 
2 dieſer umſichtigen Strategie () gelang es, den Skandal zu ver⸗ 
1 


Wir berufen uns nur ungern auf eine ſozialdemokratiſche 
Quelle, allein, da in der „Neuen Zeit“ Namen genannt und 
Thatsachen angegeben ſind, wird an der Wahrheit der Angaben 
nicht zu zweifeln ſein. Wie ſtehen aber nun nach dieſer Ent⸗ 
lung die liberalen Heuchler da? Sie, die durch „umfichtige 

trategie“ den „Skandal vertuſchten“, wagen es, den Konſer⸗ 
dativen unge rechtfertigte Vorwürfe zu machen. Man 
Bird jetzt den Spieß umkehren und von den oben genannten 
erren fordern, ſich zu rechtfertigen. 


— 


»Die madagaſſtſche Expedition 
bat ihre Aufgabe erfüllt. General Duchesne iſt an der Spitze 
er fliegenden Kolonne in Antananarivo, der Hauptſtadt der 
as, eingezogen. In feiner Begleitung befand ſich der ehe⸗ 
malige Vizereſident Ranchot, der dem General auch bei den 
tiedensverhandlungen zur Seite ſtand. 


aſch von flatten, da die Franzoſen ja den Frieden zu diktiren 


hatten. Der Frieden ſcheint direkt mit der Königin Ranavalo⸗ 


duniaka abgeſchloſſen worden zu ſein, welche erklärt hatte, nicht 


Antananarivo weichen, ſondern ſich eventuell unter den 


Trümmern ihres Palaſtes begraben laſſen zu wollen. Die bis 
15 vorliegenden Nachrichten laſſen noch nicht mit Sicherheit er⸗ 
nnen, ob auch der Gemahl der Königin, der Premierminiſter 
8 nilaiarivony, beim Einzuge der Stadt in dieſer anweſend 
ar. Jedenfalls kommt in dem Friedensſchluſſe die junge 


Königin weit glimpflicher weg, als ihr Herr Gemahl. Ranavalo⸗ 
nicht dd bleibt Königin. Allerdings wird es mit ihrer Macht 
N t weit her fein. Ein franzöfiſcher Reſident wird eingeſetzt, 
r alle Regierungsakte gegen zu zeichnen hat. Im Rahmen 
90 einheimiſchen Verwaltung wird zunächſt nur wenig geändert. 
Ei Mlaiarivonyg wird dagegen abgeſetzt und zwar in feiner 
genſchaft als Premierminiſter ſowohl als allem Anſchein nach 
hi in feiner Eigenſchaft als Gemahl der Königin, da er aus 
perde tar weggeführt und auf der Inſel Maurttius internirt 
burden ſoll. Die Königin dürfte dieſen Verluſt nicht allzu 
5 empfinden, ebenſo wenig, 
Wirkl., da ſie ſo lange Rainilatarivony am Ruder war, in 
ve chkeit wohl nicht mehr Selbſtſtändigkeit beſeſſen haben 
Fran als künftig unter franzöſiſcher Herrſchaſt. Wenn die 
apſtait en ſich mit Etablirung der Schutzherrſchaft begnügen, 
che gif direkter Annexion vorzugehen, ſo find hierfür prak⸗ 
billiger rwägungen maßgebend. Einheimiſche Verwaltung iſt 
unde! und es läßt ſich damit, wenn fie nur gehörig kontrolirt 


aume gehalten wird, beſſer regieren, als wenn überall 


anz 

Anta Organe eingeſetzt werden ſollten. Der Umſtand, daß 

to mt 1775 ohne Widerſtand genommen werden konnte, 

dur L e Theilen zu Gute. Den Franzoſen wurde es da⸗ 

Ausübun glich, einen Frieden zu ſchließen, der eine bequeme 

aber, 1 der Schutzherrſchaft ermöglicht. Hätten die Hovas 
e ja mehrfach befürchtet wurde, die Hauptſtadt beim 


dier ein zweites 


chrenhalber wohl 


Moskau gefunden hätten, ſo hätte Frankreich 
chat N 0 


— 5 aufgeboten, um die ganze Hovas⸗Geſell⸗ 


u 
1 


1 


Dieſe gingen glatt und 


wie die Beſchränkung ihrer 


er Franzoſen in Brand geſteckt, ſo daß die Franzoſen 


5 Tolitiſche Tagesſchau. 


Die Ehrenerklärung, die das preußiſche Staatsminiſterium 
dem Staatsminiſter Herrn v. Bötticher hat zutheil werden 
laſſen, wird in der Preſſe vielfach beſprochen. Die „Hamburger 
Nachr.“ fügen dem Abdruck nur folgende Zellen hinzu: „Zunächſt 
drängt ſich die Frage auf, ob den Herren Unterzeichnern der 
Erklärung die Vorgänge, auf die ſie ſich bezieht, in vollem Un⸗ 
fange amtlich bekannt geworden find.“ Die „Germania“ meint, 
die Spitze der Erklärung richte ſich nach Friedrichsruh. Die 
„Bank- und Handelsztg.“ nennt die Minſſtererklärung einen 
„Nothbehelf.“ Sie hätte den Weg der öffentlichen Anklage lieber 
geſehen. Das Blatt bemerkt ſodann: „Unklar bleibt dagegen, 
wenn gejagt wird, daß die „geſchilderten Verhandlungen zu einer 
Zeit ſtattfanden, in welcher von beabfichtigten Reformen des 
Bankweſens überhaupt noch nicht die Rede war“, da es ſich be⸗ 
kanntlich gar nicht um Reformen des Bankweſens, ſondern um 
das Reichsbankgeſetz handelt. Daß Herr von Boetticher niemals 
von Bankiers perſönlich Geld entliehen hat, iſt feſtſtehend, 
das dürfte wohl auch niemals behauptet worden ſein. Unver⸗ 
ſtändlich iſt dagegen der Satz, daß Herr v. Bötticher „keiner⸗ 
lei Zuwendungen — — empfangen hat“, nachdem kurz vorher 
geſagt worden iſt, daß der Reichskanzler die Erſtattung der von 
den Freunden hergegebenen Summen herbeiführte. Iſt es 
„keinerlei Zuwendung“, wenn jemand Summen „erſtattet er⸗ 
hält? oder ſollte man damit fein unterſcheiden wollen, daß nur 
viene Freunde“, nicht Herr von Bötticher, das Geld erhalten 
haben. Wenn Herr v. Bötticher ſich nicht lebhaft bei dem Ent⸗ 
leihen von Geld für feinen verkrachten Schwiegervater per⸗ 
ſönlich engagirt fühlte, weshalb machte er von dieſen Geld⸗ 
geſchäften amtlich dem Reichskanzler Mittheilung, und wie war 
es möglich, daß der Reichskanzler Staatsmittel verwendete, um 
die Freunde eines an den Rand des finanziellen Zuſammen⸗ 
bruchs gelangten Bankdirektors ſchadlos zu halten? Wir 
hoffen, daß der „Reichsanzeiger“ dieſer Tage eine Löſung 
dieſes Räthſels amtlich bringen wird, denn ſonſt dürfte obige 
Erklärung der Sache mehr Schaden als Nutzen zugefügt haben.“ 
i Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 
„Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zeigt ſeit einiger Zeit 
wieder einmal das Beſtreben, die konſervative Partei zu ſchul⸗ 
meiſtern. Wir würden das Blatt in dieſem Privatvergnügen 
nicht ſtören; weiß doch alle Welt, wie wenig Werth den Partei⸗ 
ſchulmeiſtereien der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ in 
konſervativen Kreiſen beigemeſſen wird; allein der Umſtand, daß 
| derjenige Theil der Preſſe, der mit allen Mitteln die konſervative 


— FE 


Partei ſprengen möchte, ſich zu dieſem Zwecke auf die Bemer⸗ 
kungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ unter dem 
Vorgeben, fie ſeien „offiziös“, beruft, nöthigt uns zu einigen 
kurzen Worten. Das fortgeſetzte Bemühen, womit das genannte 
Blatt unter offiziöſer Flagge auf Spaltungen innerhalb 
der konſervativen Partei hinarbeitet, iſt vollkommen ausſichtslos. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt nach wie vor die Nothwendigkeit be⸗ 
ſtehen, die Grenzen der Offiziofität bei der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ authentiſch feſtzuſtellen. Zur Herbeiführung 
einer ſolchen im Intereſſe der Reichs⸗ und Staatsregierung 
liegenden Klarſtellung werden die demnächſt beginnenden parla⸗ 


| 

mentariſchen Verhandlungen reichlich Gelegenheit bieten.“ 

! Anläßlich der Veröffentlichung feines Briefes an Kaiſer 
| Wilhelm I. unternehmen liberale Preßorgane den Verſuch, in 
den daran geknüpften Darlegungen Stöckers Unrichtigkeiten 
nachzuweiſen. Das „Volk“ ſtellt den Sachverhalt indeſſen wie 
folgt richtig: „Die Thatſachen, welche Stöcker bis jetzt zur 
Beleuchtung der jüngſten mittelparteilichen Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktion anführte, konnten nicht widerlegt werden. Das hindert 
aber die an der Hetze betheiligten Preßorgane nicht, Stöcker 
fortgeſetzt der Unwahrheit zu bezichtigen. Zu dieſem Zwecke 
beruft ſich die „Nationalzeitung“ auf den Umſtand, 
daß „Gräfin Lea“ noch am 6. Dezember 1880 aufgeführt wurde. 
Das iſt richtig. Die Verhandlungen über den Fall Bleichröder 
begannen im September und zogen ſich bis in den Dezember 
hin. Die Antwort Sr. Majeſtät des Ratjers an 
[Stöcker war datirt vom 29. Dezember 1880, ſchon 23 


| 

Bekanntlich hatte das Blatt auf einen Angriff Stöckers in einer 
chriſtlich⸗ſozialen Verſammlung (wegen eines frivolen Artikels 
über ein Jeſusbild) geſchrieben: „Herr Hofprediger, Sie find 
ein Lügner!“ Der Redakteur wurde nur zu einer geringen 
Geldſtrafe verurtheilt, weil man mit Rückſicht auf den damals 
toſenden Kampf gegen das Judenthum dem Blatte die „Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen“ zubilligte. — Weiter macht 
| das „Volk“ gegenüber der „Schlefiſchen Ztg.“, welche den Ton 
des Briefes an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm I. als „wenig 
angemeſſen“ bezeichnen zu ſollen glaubte, darauf aufmerkſam, 
daß Stöcker den Brief mit hochſtehenden Männern beſprochen 
hat, die ſich auf den Ton, der dem Kaiſer gegenüber ſchicklich 
| if, beſſer verſtehen, als die „Schleſiſche Zeitung.“ Schließlich 
fragt das „Volk“: „Ob unſere Richtigſtellungen wohl auch 
den Zeitungsausſchuktten beigefügt werden, die 
man an gewiſſer Stelle zur Information der höchſten Kreiſe 


zuſammenſtellt?“ 
f Nach der „Poſt“ ift die Meldung, es werde in der nächſten 
Reichstagsſeſſion ein das militäriſche Strafver 


fahren betreffender Geſetzentwurf zur Vorlage gelangen, ver⸗ 
früht, da eine Entſchließung in dieſer Angelegenheit noch nicht 
getroffen worden ſei. Das Kriegsminiſterium ſei jedoch in der 
Förderung einer ſolchen Vorlage unausgeſetzt thätig. Wie das 
Blatt aus zuverläſſiger Quelle anderweiten Nachrichten gegenüber 
ferner erfährt, hat ſich der Herr Kriegsminiſter über die mit 
der zweijährigen Dienſtzeit gemachten Erfahrungen überhaupt 
nicht geäußert, weder in günſtigem noch ungünſtigem Sinne. Es 
wäre zu einem abſchließenden Urtheil auch noch gar keine Ge⸗ 
legenheit geboten geweſen, weil, wie auch wir erſt kürzlich her⸗ 
vorgehoben haben, vor allem Erfahrungen über die Kriegstüchtig⸗ 
keit der nach zweijähriger Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaft im 
ſpäteren Reſerveverhältniß noch nicht geſammelt werden konnten. 

Die Verhandlungen mit Frankreich über die 
Abgrenzung des Hinterlandes der Togokolonie und 
Dahomey werden demnächſt beginnen. Nachdem die ganze 
Reihe der Verträge geprüft worden, hat ſich ergeben, daß die 
Grundlagen für die Verhandlungen auf unſerer Seite bedeutend 
beſſer find als feiner Zeit bei den Verhandlungen über die Ab- 
grenzung des Hinterlandes von Kamerun. 

Wie der „Hamburger Korreſpondent“ aus Berlin hört, hat 
ſich Deutſchland mit Rüdficht auf die weiteren, die Sicher⸗ 
heit der Chriſten in der Türkel bedrohenden Vorgänge zur 
Theilnahme an allen die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände 
bezweckenden diplomatiſchen Schritten bereit erklärt. 

Aus Konſtantinopel liegt heute folgende Meldung 
vor: „Die Botſchafter hatten vereinbart, daß die Dragoman's 
mit Hilfe der Kirchenvorſtände die in die Kirchen geflüchteten 
Armenier zum Verlaſſen der Kirche mit der Verficherung veran⸗ 
laſſen ſollten, daß fie keine Verhaftung und keinerlei Angriff zu 
befürchten hätten. Die Regierung habe ſich gegenüber den Bot⸗ 
ſchaftern hierzu verpflichtet, woraufhin die Kirche zu Kum⸗Kapu 
ohne Zwiſchenfall geräumt wurde. Die vollſtändige Räumung 
der Kirche zu Pera ſteht jedoch noch aus, da bis jetzt nur einige 
hundert Flüchtlinge heimgekehrt find. Es iſt Hoffnung vorhanden, 
daß die Räumung aller Kirchen gelingen wird, zumal ſich die 
türkiſchen Behörden hierzu jegliche Mühe geben.“ 

Die „Times“ melden aus Shanghai: In allen Pro⸗ 


vinzen innerhalb Inner⸗Chinas find neuerdings Schmähichriften 


gegen die Fremden verbreitet worden. 

Dem „Reuterfhen Bureau“ wird aus Pokohama ge 
meldet, daß der Miniſter Koumura infolge des Aufſtandes in 
Söul nach Korea entſandt iſt; die Entſendung von Krlegeſchiffen 
wird für unnöthig erachtet. Es wird jetzt angenommen, daß 
die Königin von Antireformiſten, welche in den Palaſt einge⸗ 
drungen waren, getödtet worden iſt. 

Nach Meldungen des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Samoa 
vom 4. d. Mts., fanden mehrere große Zuſammenkünfte der 
Eingeborenen ſtatt, bei denen viel über Feindſeligkeiten geredet 
wurde, ohne daß es zu Ruheſtörungen kam. Bewaffnete Ein⸗ 
geborene vertrieben einen deutſchen Anſiedler von dem ihm durch 
den höchſten Gerichtshof zugeſprochenen Befitz. Ein deutſches 
Kriegsſchiff wurde entſendet, um die Uebelthäter zu beſtrafen und 
den Mann wieder in ſein Eigenthum einzuſetzen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 11. Oktober 1895. 

— Der Präſident der Reichsbank Dr. Koch beging heute 
fein 25jähriges Bankjubiläum und wurde vom Direktorium der 
Bank, einer Deputation des Beamtenkörpers, dem Zentralausſchuß 
der Reichsbank, den Aelteſten der Kaufmannſchaft und vom Vor⸗ 
ſtande des Handelstags beglückwünſcht. Namens des letzteren 
feierte Geheimer Rath Frengel u. a. Kochs Verdienſte um die 
Erhaltung der beſtehenden Währung, worauf Koch erwiderte, 
daß er es auch in Zukunft als ſeine Pflicht erachten werde, für 
Erhaltung und Schutz der deutſchen Währung ein- und den auf 
Gefährdung derſelben gerichteten Beſtrebungen entgegenzutreten. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſtätigt, daß der Direktor 
der Nattonalgolerie Jordan ein befinitives Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht habe. 

— Der bekannte Schriftſteller Adolf Streckfuß iſt heute 
geſtorben. 

— Hofprediger a. D. Stöcker hat liberalen Blättern zu⸗ 
folge, dem Reichstagsabgeordneten Paſtor Jektaut ſchriftlich er⸗ 
klärt, wie dieſer am Sonnabend in einer Verſammlung mitge⸗ 
theilt hat, daß er unter keinen Umſtänden eine Reichstags⸗Kan⸗ 
didatur für Halle Herford annehmen würde. Paſtor Iskraut 
ſchlug alsdann als Nachfolger für Herrn von Hammerſtein 
Pfarrer Schall in Bardorf (Braunſchweig) vor. 

— Nach Fertigſtellung des bürgerlichen Geſetzbuches fol 
eine Reviſion des a in Angriff genommen 
werden. Der bezügliche Entwurf iſt im Reichsjuſtizamt bereits 
ausgearbeitet. 

— Die Einnahmen an Kanalabgaben und Schleppgebühren 
im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal beliefen fh im erſten Vierteljahr nach 
der Eröffnung zufammen auf 233 645 Mark. Hiervon entfallen 
auf den Juli 63 181, den Auguſt 82 282 und den September 
88 182 Mark. 

— Auf den deutſchen Münzſtätten find im Monat Sep- 
tember d. Is. 720 605 Mark in filbernen Fünfmarkſtücken ge⸗ 
prägt worden. Die Geſammtausprägung an Reichsmünzen, nach 
Abzug der wieder eingezogenen Stücke, dezifferte ſich Ende Sep⸗ 


tember d. Is. auf 2959856085 Mark in Goldmünzen, 
481212 869,80 Mark in Silbermünzen, 52 610 356,85 Mark 
in Nickel⸗ und 12 986 529,73 Mark in Kupfermünzen. 

— Wegen Beſchimpfung der proteſtantiſchen Kirche durch 
einen Artikel in der katholiſchen „Volkezeitung“ iſt der Redak⸗ 
teur Ritter zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden. 

— Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Stadthagen iſt 
wegen Beleidigung der Gemeindeverwaltung von Friedrichshagen 
und des Landraths v. Waldow zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. 


verurtheilt worden. 
— Der aus Breslau ausgewieſene Sozialdemokrat Dr. 


Ellenbogen aus Wien iſt, wie der „Vorw.“ mittheilt, nicht Ad⸗ 
vokat, ſondern praktiſcher Arzt. „Es liegt“, ſo ſchreibt das 
Blatt, „eine Verwechſelung mit dem Dr. Ellebogen vor, der 
früher mit den Anarchiſten und jetzt mit dem öſterreichiſchen 
Verein zur Abwehr gegen den Antiſemitismus arbeitet und mit 
unſerer Partei glücklicherweiſe () nicht das allermindeſte gemein 
at.“ 

; Breslau, 11. Oktober. Der ſozialdemokratiſche Parteitag 
nahm heute in namentlicher Abſtimmung mit 158 gegen 63 
Stimmen den Antrag Kautsky an, wonach der von der Agrar⸗ 
Kommiſſion vorgelegte Entwurf zu verwerfen iſt, weil er dem 
Ausbeuterſtaat neue Machtmittel zuweiſe, den Klaſſenkampf des 
Proletariats erſchwere und dem kapitaliſtiſchen Staat Aufgaben 
zuweiſe, die nur ein Staatsweſen erſprießlich zur Durchführung 
bringen könne, in dem das Proletariat die politiſche Macht er⸗ 
obert habe. 

Leipzig, 11. Oktober. Heute wurde, wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, die Entſchädigungsſumme von 100 000 Mk. 
im Auftrage der marokkaniſchen Regierung durch Vermittelung 
des auswärtigen Amtes der Mutter des ermordeten Rockſtroh 
ausgezahlt. Die Regelung der Entſchädigungsanſprüche der Firma, 
für welche Rockſtroh reiſte, ſteht noch bevor. 

Köln, 11. Oktober. Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete 
Landgerichtsrath Greiff (Zentr.) iſt heute früh am Gehirnſchlag 
geſtorben. 

Ausland. 

Barcelona, 10. Oktober. Eine große Menge Studenten 
erneuerte heute Abend die liberalen Kundgebungen; die Gen⸗ 
darmerie mußte eingreifen. 

Petersburg, 11. Oktober. Laut Verfügung des Kriegs⸗ 
Miniſters wird für Kowno eine beſondere Luftſchiffer⸗Abtheilung 
neu formirt. — Heute wird ein Geſetz veröffentlicht, betreffend 
die Umbenennung der Kiew⸗Woroneſher Eiſenbahngeſellſchaft 
in Moskau Kiew⸗Woroneſher Eiſenbahngeſellſchaft, die Verpach⸗ 
tung der Liwnyer Kron⸗Eiſenbahn an dieſelbe und die Erlaubniß 
für die Moskau⸗Kiew⸗Woroneſher Eiſenbahn folgende Eiſenbahnen 
bauen und exploitiren zu dürfen: 1. Bojansk⸗Sſuchinitſchi⸗Ka⸗ 
luga⸗Malojaroslawez⸗Moskau, 2. Marmyski⸗Liwny, 3. Pirjatin⸗ 
Kraßnoje am Dniepr. Die Liwnyer Bahn wird als breitſpurige 
umgebaut. — Laut einer beim Finanzminiſter eingetroffenen 
Nachricht über die Fahrt des Dampfers „Nordenskjöld“ in der 
Archangel⸗Petſchara⸗Mündung erſcheint die reguläre Schifffahrt 
längs der fibiriſchen Küſte möglich. 

Athen, 10. Oktober. Hier iſt die amtliche Meldung ein⸗ 
gegangen, daß bei dem Maſſacre in Trapezunt auch mehrere 
Griechen getödtet worden ſind. 

Athen, 11. Oktober. Der Jahrgang der Marine und des 
Landheeres, welcher am 13. ds. zur Reſerve entlaſſen werden 
ſollte, wird bei der Fahne zurückbehalten werden. Die Befürch⸗ 
tungen der öffentlichen Meinung und der Preſſe richten ſich auf 
eine etwaige bulgariſche Invafion in Mazedonien. 

Habana, 10. Oktober. Der Kriegsrath verurtheilte die 
Inſurgenten⸗Anführer Amecoga und Riembal, erſteren zum Tode, 
letzteren zur Zwangsarbeit. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 10. Oktober. (Gänſeeinfuhr.) In dieſem Jahre ſind hier 
bisher 104 500 Gänſe von Polen über die Grenze getrieben worden, 
gegen 41650 im Vorjahre. Das bedeutende Mehr ergiebt ſich theils 
durch die achtwöchige Grenzſperre im Vorjahre, theils durch größeren 
Verbrauch an Geflügel in den Großftädten. Aufgekauft koſtet das Stück 1,75 
bis 2,50 Mk. und verkauft wird das Stück in den Großſtädten mit 
4,00—6,50 Mk. Außerdem werden hunderttauſende von Hühnern und 
Enten von Polen hier durchgebracht, auch dieſe werden meiſtens in den 
Großſtädten mit großem Gewinne abgeſetzt. 8 

2 Culmer Stadtniederung, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Um die 
Pachtung der Molkerei in Schöneich bewirbt ſich ein Schweizer, der über 
die nöthigen Geldmittel verfügt. Der Wiederbetrieb der Molkerei iſt 
demnach baldigſt zu erwarten. — Im allgemeinen ſind die Futterrüben 
dieſes Jahr nicht ſo groß ausgewachſen wie ſonſt; der Ertrag iſt daher 
nur ein mittelmäßiger. — Täglich paſſiren jetzt hier die Weichſel auf⸗ | 


wärts Dampfer, welche mehrere Kähne, mit Zuckerrüben beladen, im 
Schlepptau ziehen. Sie transportiren die Zuckerrüben der Rübenbauer 
in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung zur Zuckerfabrik Schwetz. — Als 
Kurioſum ſei erwähnt, daß der Lehrer Z. in N. in ſeinem Gemüſegarten 
einen ſchönen, ausgewachſenen Weißkohlkopf beſitzt, aus dem im Kreiſe 
16 kleinere, fauſtgroße Nebenköpfe gewachſen ſind. 

Raſtenburg, 9. Oktober. (Preußiſcher Botaniſcher Verein.) Die 
Generalverſammlung des Preußiſchen Botaniſchen Vereins hat in dieſen 
Tagen hier ſtattgefunden. Der nächſte Verſammlungsort iſt Konitz. 

Marienwerder, 11. Oktober. (Todesfall.) Der Regierungs⸗ und 

orſtrath Guſtav Borutta iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in der Provinzial⸗ 
rren⸗Anſtalt zu Schwetz verftorben, wo er vor einigen Monaten unter⸗ 


Der Verſtorbene hat ein Alter von 61 Jahren erreicht. | 


— 


gebracht war. 
Schon vor einigen Jahren ftellten ſich bei ihm Spuren von geiſtiger 
Umnachtung ein. 

Elbing, 11. Oktober. (Der bekannte Reſauer Spuk) hat eine neue 
Auflage in Stobbendorf bei Tiegenhof erlebt. Während man aber den 
Reſauer Spukmacher ermittelt und ihm die Luſt zu weiteren ähnlichen 
Späßen vertrieben hat (er dient gegenwärtig in Thorn beim Militär), 
ift der Stobbendorfer „Geiſt“ noch unſichtbar. Ueber den Stobbendorfer 
Spuk wird berichtet: Am Donnerſtag Vormittag, als die Frauen in 
dem Folchert'ſchen Hauſe mit dem Ausleſen von Kartoffeln beſchäftigt 
waren und der Hauseigenthümer nicht zu Hauſe weilte, wurde plötzlich 
eine Scheibe zertrümmert, durch deren Oeffnung gleich darauf verſchiedene 
Stücke Holz folgten. Niemand war in der Nähe zu erblicken, ſo daß 
man über die Urſache des Unfuges im Unklaren blieb. Der Schreck der 

rauen wurde aber verſtärkt, als am Abend nach und nach ſich ſämmt⸗ 
iche Thüren des Hauſes öffneten. Natürlich waren die Frauen darüber 
einig, daß der Teufel feine Has) im Spiele habe mußte, beruhigten ſich 
indeß ſo weit, daß ſie die Nacht im Hauſe zubrachten. Am Freitag 
Abend ſtellte ſich der Spuk von neuem ein, und zwar zertrümmerte der 
„Geiſt“ ein Kammerfenſter und ließ durch die 8 Scheibe eine 
lange Stange folgen. Die Frauen wandten ſich in ihrer Rathloſigkeit 
an den Gendarm Schulz, welcher ſich ſogleich nach dem unheimlichen 
Orte begab und alles einer gründlichen Durchſicht unterwarf. Der 
„Geiſt“ wurde zwar nicht ermittelt, aber er hat es doch für gut gehalten, 
ſein Treiben einſtweilen einzuſtellen, ſo daß die Frauen ſeitdem wieder 
Ruhe haben. Vielleicht eilen die Berliner Spiritiften und Hellſeher nach 
Stobbendorf, um auch dieſen Spuk in ihrem Sinne zu deuten. 

Dirſchau, 11. Oktober. (Ein Unglücksfall) paſſirte geſtern in dem 
eine Meile von hier entfernten Felgenau. Einige Knechte banden beim 
Pflügen auf dem Felde kleine Steine in das Beitienende und ſchleu⸗ 


nn — 


derten ſo die Steine in die Luft. 
Pflugſchaar ab und flog einem Knecht ins linke Auge, wodurch daſſelbe 
ausgeſchlagen wurde. Der Verunglückte begab ſich ſofort zu einem 
Augenarzt nach Danzig. 

Danzig, 11. Oktober. (Weſtpreußiſche Landſchaft. Neue Fabrik.) 
Herr Oberpräfident v. Goßler wird ſich am 26. d. M. zur Vereidigung 
des neuen General-⸗Landſchaftsdirektors Herrn Wehle⸗Blugowo nach 
Marienwerder begeben. Zu gleicher Zeit findet dort eine Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes der alten Landſchaft ſtatt, in welcher über die Ein⸗ 
berufung eines Generallandtages zur event. Erörterung der Konver⸗ 
tirungsfrage beſchloſſen werden wird. — Das Terrain der Celluloſefabrik 
in Legan nebſt Gebäuden und Mobilien iſt heute für den Preis von 
100 000 Mk. in den Beſitz eines Konſortiums auswärtiger Fabrikanten 
übergegangen, welche auf demſelben eine Fabrik für Armaturen und 
andere Artikel der Metall⸗ und Eiſenbranche errichten werden. 

Bromberg, 10. Oktober. (Brandunglück.) Auf dem Rittergute 
Malczewo bei Witkowo brannte ein Familienhaus ab, wobei zwei Kinder 
ums Leben gekommen find. Vermuthlich iſt das Feuer durch dieſe 
ir del welche in der Wohnung eingeſchloſſen waren, hervorgerufen 
worden. 

Bromberg, 11. Oktober. (Zur Feier des Regimentsjubiläums der 
34er) find bisher über hundert frühere Offiziere und über hundert 
Veteranen eingetroffen. Der König von Schweden läßt ſich bei der 
Regimentsfeier durch eine Deputation vertreten; dieſer gehören an: 
Oberſtlieutenant von Mattern vom ſchwediſchen Infanterie⸗Regiment 
Skaraborg und Major Backſtroem. Letzterer hat die Namensliſte der 
Offiziere des Regiments für die Zeit, in welcher es ſchwediſch war, be⸗ 
arbeitet und dem Regiment verehrt. 


CLoſialnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1895. 

— (Neue Polizei⸗Verordnung.) Der Herr Oberpräſident 
hat unter Zuſtimmung des Provinzialraths für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen folgende Polizeiverordnung erlaſſen: Wer unbefugt eine 
der Standarten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs oder die Standarte 
eines der Mitglieder des königlichen Hauſes oder eine dienſtliches 
Flagge oder Göſch oder ein dienſtliches Kommando⸗ oder Unterſcheidungs⸗ 
zeichen oder eine ſonſtige Flagge, zu deren Führung es beſonderer 
Genehmigung bedarf, oder dieſen ähnliche Flaggen oder Abzeichen auf⸗ 
zieht, oder führt, wird, wenn er nicht nach anderen Vorſchriften ſtrengere 
Strafen verwirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. beſtraft. 

— (Die Kautionen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten) ſollen nach einer im Bundesrath gemachten Vorlage des 
Reichspoſtamts herabgeſetzt werden. Demgemäß ſollen die Kautionen in 
der Folge betragen: Für Vorſteher von Poſtämtern I größeren und 
mittleren Umfangs oder von Bahnpoſtämtern größeren oder mittleren 
Umfangs 3000 Mk., für Vorſteher von Telegraphenämtern 1500 Mk. 
und für Poſtanwärter, Telegraphenanwärter, Telegraphenhilfsmechaniker 
und Poſtgehilfen 300 Mk. 

(Einſchränkung des Freikartenſyſtems.) Dem 
Vernehmen der „Schleſiſchen Zeitung“ nach hat die preußiſche Staats⸗ 
bahnverwaltung eine weſentliche Einſchränkung des Freikartenſyſtems 
auf ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen bezw. eine einheitliche Regelung 
deſſelben angeregt. Es ſollen einer großen Reihe von Perſonen die 
Freifahrtſcheine entzogen werden, die ſich bisher ohne hinreichende Be⸗ 
rechtigung dieſer Bevorzugung zu erfreuen hatten. Insbeſondere ſollen 
fortan überall nur noch an ganz beſtimmt bezeichnete Staatsbeamte Frei⸗ 
fahrtſcheine verabfolgt werden. 

e Die Bahnſteigſperre) bringt noch manches Unliebſame 
mit ſich, dazu gehört auch das Betreten des Bahnſteiges ſeitens ſolcher 
Perſonen, die keine Zeit mehr haben, ſich eine Fahrkarte zu löſen und 
den Zug benutzen wollen. Auf kleineren Stationen liegen Fahrkarten⸗ 
verkauf, Zugabnahme und Bahnſteigſperre in einer Hand, wodurch 
mancherlei Mißlichkeiten entſtehen; zum Ueberfluß ſoll jetzt auf allen 
Stationen das Halten der Züge auf das geringſte Maaß beſchränkt 
werden, worunter der Boft: und Güterverkehr zu außergewöhnlichen Zeiten 
weſentlich leiden wird. 

Ueber die Königsberger Ausſtellung) werden 
noch fortgeſetzt Klagen laut, und beſonders ſind es jetzt Danziger Aus⸗ 
ſteller, die ihrem Aerger Ausdruck geben. Ein „prämiirter Ausſteller“ 
beklagt ſich in der „Danz. Ztg.“ über die Zuſammenſetzung der Preis⸗ 
richter⸗Kommiſſionen und greift dabei die Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Wagenbau heraus, die aus einem Färbereibeſitzer, einem Kaufmann und 
einem Lehrer beſtand. Der Ausſteller, augenſcheinlich Wagenfabrikant, 


iſt der Meinung, daß eine ſolche Kommiſſion keinesfalls geeignet ſei, 


den Wagenbau ſachgemäß zu beurtheilen. Den Ausſtellern wären gerade 
bezüglich der Zuſammenſetzung der Preisrichter⸗Kommiffionen die weiteſt⸗ 
gehenden Verſprechungen gemacht worden. Sodann wird Klage darüber 
geführt, daß dei der Prämiirung gar zu wenig Gewicht darauf gelegt 
wurde, ob der betreffende Ausſteller feine Objekte ſelbſt gefertigt 
oder ſich von anderen möglicher Weiſe auswärtigen Firmen beſorgt 
hatte. Derjenige, der ſich das Leben leicht machte und ſeine Objekte 
ganz oder doch zum größten Theil nicht ſelbſt herſtellte, habe weitaus 
mehr und werthvollere Auszeichnungen erhalten, als jene, welche ſich 
der Mühe unterzogen, ihre Objekte ſelbſt herzuſtellen. Endlich ſollen 
Leute prämiirt worden ſein, die überhaupt garnicht ausgeſtellt hatten. 
Der Klageführer meint, eine derartige Prämiirung müſſe über die 
Leiſtungsfähigkeit der Ausſteller ganz falſche Vorſtellungen im Publikum 
hervorrufen. 

— (Wichtig für Gaſtwirthe.) Ein Gaſtwirth hat das Recht 
Gäſten, die ihm nicht paſſen, die Verabfolgung von Getränken zu ver⸗ 
ſagen; er iſt nicht verpflichtet, Jedermann, der ſein Lokal beſucht, als 
Gaſt aufzunehmen. So entſchied am Freitag die achte Strafkammer des 
Landgerichts I in Berlin unter Berufung auf vorliegende Reichsgerichts⸗ 
Erkenntniſſe. Der Gaſtwirth Hauſchild in Berlin betreibt eine Reſtauration, 
die faſt ausſchließlich von Studenten beſucht wird. Als eines Abends 
der Schuhmachermeiſter Gategaſt das Reſtaurationslokal betrat und ſich 
bei einem Kellner ein Glas Bier beſtellte, erklärte ihm dieſer, daß er 
nur weiter gehen möge, da ihm nichts verabfolgt werden würde. G. 
war darüber erſtaunt und wandte ſich an den Wirth, dieſer aber be⸗ 
ſtätigte, daß die Erklärung des Kellners in ſeinem Auftrage abgegeben 
worden ſei und forderte den Beſchwerdeführer durch eine Handbewegung 
auf, das Lokal zu verlaſſen. Herr Gategaſt ſtrengte wegen dieſes Vor⸗ 
falls die Beleidigungsklage gegen den Gaſtwirth an, da er es als eine 


Beleidigung empfand, daß ihm, der ſich nicht unanftändig benommen 


und nach ſeiner Meinung auch nicht unangemeſſen gekleidet war, die Ver⸗ 
abfolgung von Getränken verweigert wurde. Er hatte mit der Klage 
weder bei dem Schöffengerichte, noch bei der Strafkammer Glück. Beide 
Inſtanzen waren der Meinung, daß ein Gaſtwirth das Recht habe, ihm 
unangenehmen Gäſten den Aufenthalt in feinen Räumen zu verweigern 
und daß eine Beleidigung hierin nicht zu erblicken ſei, ſobald nicht eine 
beſtimmte Abſicht der Beleidigung anzunehmen jet. 

— (Stiftungsfeſte) feiern morgen die Kriegerfechtanſtalt und 
der katholiſche Geſellenvereen. Beide Feſte beſtehen in Konzert, Theater 
und Tanz. Feſtlokal iſt bei der Kriegerfechtanſtalt das Wiener Café in 
Mocker, beim katholiſchen Geſellenverein der Viktoriaſaal. Letzterer Ver⸗ 
ein erwartet zur Theilnahme an ſeinem Stiftungsfeſte Deputationen der 
katholiſchen Geſellenvereine aus Bromberg und Inowrazlaw. 

— (Am morgigen Sonntage) konzertirt im Artushofe die 
Kapelle unſerer 61 er. Im Schützenhauſe tritt die Tiroler Sänger⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „D'Innthaler“ zum letzten Male auf. 

— (Cholera in Polen.) Die Cholera gilt zwar nach einer 
amtlichen Bekanntmachung im Gouvernement Wolhynien als erloſchen, 
das ganze Gouvernement Kiew muß dagegen als verſeucht angeſehen 
werden. Der Generalgouverneur hat zwar erklärt, daß er alle Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen habe, um die Cholera auf Wolhynien und Podolien 
zu beſchränken, aber es fehlt auch im Kiew'ſchen am Nöthigſten: an 
Aerzten und Baracken. Man erhofft alles vom Winter. Wahrſcheinlich 
wird die Cholera im Südweſten den Winter überdauern und im nächſten 
Frühjahr mit erneuter Heftigkeit ausbrechen. Bis zum Winter aber 
dürften ihr noch Tauſende erliegen. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Loſungsſchein für Oskar Marchlewski in 
einem Poſtbriefkaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein 
Regenſchirm im Geſchäftslokale von Roſenthal, Breiteſtraße. Zugeflogen 
ein Kanarienvogel bei Elkan, Tuchmacherſtraße 2, II. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,12 Mtr. 
unter Null. Eingetroffen ift der Dampfer „Wilhelmine“ mit Heringen, 
Petroleum, leeren Spiritus⸗, Wein⸗ und Cognacfäſſern und leeren 
Pfefferkuchenkiſten aus Königsberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ 


Einer dieſer Steine prallte auf dem 


mit Spiritus, Branntwein, leeren Petroleumfäſſern und diverſ 
für die Weichſelſtädte nach Danzig. 5 
Mannigfaltiges. 
(Zur Sed re Aus Leipzig meldet n 
„Poſt“: Die Vorführung des aus Köln eingelieferten uke E 
burger Ingenieurs Paul Schoren vor den Reichsanwalt ft or 
mehr erfolgt. Sämmtliche Angeklagte befinden ſich auch gi 
in ſtrengſter Iſolirung; jeder Verkehr mit der Außenwelt if er 
ſolut unterbunden. Ueber den Termin der Hauptverhandlu 
verlautet noch nichts beſtimmtes. d 
(Seitdem E. Lundſtröm Jönköpings Zün 1 
bölzerfabrif) errichtet, find jetzt fünfzig Jahre velflofte 
Zur Feier dieſes Ereigniſſes ſoll auf dem ſchönſten Platze der 
betriebſamen und hübſchen Stadt am Wetternſee dem Vater * 
Induſtrie der „tändstickors utan svafel och fosfor“ ein ONE 
mal errichtet werden als Ausdruck der Dankbarkeit für den Be 
gründer von Jönköpings Wohlſtand. de 
(Beim jüngſten Stiergefecht) in Sevilla Vz 
der Matador Manuel Caballero von einem Thier vier bis 
Mal aufgeſpießt. Der Unglückliche wurde ſterbend aus der Arens 
getragen. 
(Furchtbare Stürme) haben die letzten Tage IM 
England gewüthet. An der Nordoſtküſte war das Wetter 
ungeſtüm am Mittwoch, daß die Arbeit auf den Schiffsbauhöfen 
in Hartlepool eingeſtellt wurde. Es regnete in Strömen un 
die See ging bergehoch. Der Dampfer „Tintoe“ von Glasgow 
iſt an der Spital-Bat geſtrandet. Der Kapitän und die De 
ſatzung wurden mittels des Raketenapparates gerettet. Auch im 
Aermelkanal herrſchte dasſelbe Wetter. Die Poſtdampfer find 
ſämmtlich verſpätet eingetroffen. Viele Schlffe liefen in den 
7 5 Hafen ein, nachdem ihnen der Sturm die Segel zerfetzt 
atte. 
(Durch einen Orkan) iſt die Hauptſtadt von Nieder 
Kalifornien, La Paz, vollſtändig zerſtört worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Mannheim, 11. Oktober. Bei den heutigen Wahlmänner 
Wahlen zum badiſchen Landtage wurden für die beiden Sozial 
demokraten Dreesbach und Geiß 256 Wahlmänner gewählt; 
die Wahl derſelben tft geſichert, die Nationalliberalen erlangten 
123, die Freifſinnigen 16 Wahlmänner. In Konſtanz iſt die 
Wiederwahl Venedey's (Volkspartei) geſichert. In Freiburg fielen 
faſt ſämmtliche Wahlmänner dem Centrum zu. 

N Gotha, 11. Oktober. In Petrirode bei Georgenthal find 
geſtern Nachmittag 5 Wohnhäuſer und 7 Scheunen nieder⸗ 
gebrannt. F 

Köln, 11. Oktober. Wie die „Kölnische Volkszeitung 
meldet, liegen nach zuverläſſigen Ermittelungen unter de 
| Trümmern der Bocholter Spinnerei noch 14 Todte. Es find 
| 
1 


en Gütern 


im ganzen alſo 25 Perſonen ums Leben gekommen und 3 ſchwer 
verletzt worden. Die Aufräumungsarbeiten find äußerſt ſchwierig 
und ſchreiten nur ſehr langſam fort. 

Brüſſel, 11. Oktober. Der „Independance belge“ zufolge 
find die Lieutenants Lhaw und Bolen in derſelben Weiſe wie 
Hauptmann Pelzer von ſchwarzen Soldaten in Luluaburg nieder 
gemetzelt worden. 

Brüſſel, 11. Oktober. Eine internationale Diebesbande 
aus 33 Mitgliedern beſtehend, iſt hier verhaftet worden. Die 
Bande hat in den letzten Jahren in Belgien, Holland, Franktef 

und Italien koloſſale Bankeinbrüche verübt und Werthpaplere 
im Betrage von mehreren Millionen geſtohlen. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich mehrere als Wucherer bekannte Brüſſeler 
Bankiers. Eine ganze Million geſtohlener Werthpapiere wurde 
in einem Verſteck aufgefunden. ’ 

London, 11. Oktober. In Glasgow zerftörte eine Feuers 
brunſt die Baumwollenfabrik von Higginbotham. Zwei Ar eb 
terinnen find verbrannt. Der Schaden beträgt ca. 400 000 Mk. 

Havanna, 11. Oktober. Die Aufſtändiſchen ſchleuderten 
eine Dynamitbombe auf einen Eiſenbahnzug. Ein Reiſendet 


wurde getödtet, ſechs verwundet. 
. Verantwortlich für die Redaktion: Hein k. Wartmann ın Thorn, 


t 
1 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
| N * 1 Okibr. III. Or 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 7⁵ 
| ne Banknoten p. Kaſſa 2. . 1220-85 70 
ö Wechſel auf Warſchau kurz . 1319-55 219— 
; Preußiſche 3 % Konſol zz. u. [991071007 
Preußische / / Konfols — 4 ¶⁰⁴— 10400 
Preußiſche 4 , Konſols 105— 10370 
| Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—10 9300 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103—80 16875 
Polniſche Pfandbriefe 4, % . . 68—75 687 
| ke iquidationspfandbriefe 67-80 00—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . 100-601 9_75 
iskonto Kommandit Antheile . . » . . — . 
| Disfonto Rommandit Antheil 227 80.233 
Oeſterreichiſche Banknoten l 169—85 | 1655 
| Weizen gelber: Oktober 138 --75 14850 
c RR ae ar 146750166 
| Jod i Nen kk eh 69%, 6 — 
, a ar ei ler 11425 
} liebe e ATI 
Dezember e eee ee 2 
| BCC re 18 
Ratz! Rovember 1335 7 
Dezember Ann } . 1119—25 190 
Hafer: Oktober 44—80 4420 
Marfß . Ro 44— 
n M - ee, 
er loko . W ee eee * — 
C ⁵ :: 370 
10eBDkober u. 0 ee 
70er Dezember 37—20 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 vt. 


Z. Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis T 
Thorn den 12. Oktober 1895. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn N 
Weizen eu verändert, 125,6 Pfund bunt 126 Mk., 
1 


horn 


19790 Pu 
8 Mk., 132/4 Pfd. hell 132 Mk. it. 
8 . m Pfd. 0 u ese. 2008 fl vi 
erſte ſtarkes Angebot, helle mehlige vo . 
5 0 theurer, 00 Mittelwaare 110/ Mk., Futterwaare 100/ 
rbſen ohne Handel. ’ 7 
Hafer weißer a 110% Mk., dunkel, leicht beſetzt, 105/6, N 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den Abe 18%. (18. n. Trinitatis.) 
Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Sim m 
2 2 nAufg. 6.23 Uhr. Mond⸗Aufg. —— 1. 
18. Oftober Sonnen 30 15 wien na 124550 
Oktober: Sonnen ⸗Aufg. 6. r. ond⸗ . 12. 
rg: Sonnen-Unkg. 5.06 Uhr. Mond⸗Untg. 3.44 


—— sn ame 


Schützenhaus. 
Sonntag den 13. Oktober 1895: 


5 Srosses Doppel Core 


Tyroler Concert-Sänger- und "Schuhplatt’itänzer - Gesellschaft 


2 5 Damen. d’Innthaler 


Direktor: Franz Bunker aus Innsbruck. 
und 
3 Kapelle des Infanterie-Regiments von Boreke Nr. 21 unter Leitung des 
Stabshoboisten Herrn Hiege. 


Heute früh 7 Uhr verſtarb nach 
angem ſchweren Leiden mein lieber 


kann, unſer guter Vater, der Bäcker⸗ 
meiſter 


Carl Pohl 


im noch nicht vollendeten 46. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid 
ittend, tiefbetrübt an 

Mocker den 12. Oktober 1895 
die trauernden Hinterbliebenen. 


3 Herren. 


Emil Hell 


Für die vielen Beweiſ lie . 
ke Gere ans di go Breitestr. 4. S 1 Anfang 8 Uhr. 8 Uhr. ua se — Eintritt 50 Pf. 2 
ge Kranzſpenden aus Anla i 
zes uns betroffenen ſch a 5 
e * Dor dem Bromberger Chor. 
igſten Dan 
Thorn im Oktober 1895. N 
. e ER Die Urwaläbewohner aus Ost- Afrika, 
REN N 7 lebend, in ihrem Nationalkoſtüm zu ſehen. 
& FR Produziren ſich als Beherrſcher des Feuers, werden glühendes Eiſen mit 


ihren Jungen kühlen u. |. w. 
Entrée 10 Pfg. 


ene amerikauiſche Schuellphotographi, 


ſuch ladet ein 


/ 
49 S 


Bekanntmachung. 


Waun bringen hierdurch zur öffentlichen 
di, daß an Stelle des wegen an⸗ 
Mlernder Krankheit aus der Stadtverord⸗ 

en⸗Verſammlung ausgeſchiedenen Herrn 


Amann Carl Pichert der Stadtverord- —— 8 
ee Ber unker & Ruh- fen en | 
BER Ö dir ommiſſton R 
en . — — Der katholische Der katholische dener u e | 
orn den 10. Oktober 1895. in Th ar a 14. . „ 
Der Magiſtrat. die beliebtesten Dauerbrenner begeht nn ee e 


wo jede Perſon ihr Bild gleich mit⸗ 
nehmen kann. — Zu zahlreichem Be⸗ 


Der Beſitzer. 


mit Mica-Fenstern von 


Sonntag den 13. Oktober cr. 


im Viktoriasaale 
ſein drittes 


Generalversammlung 


Moutag den 21. Oktober 


Mei Iwangsberſteigerung. 
lenftag den 15. Oktober cr. 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 


— 
2 
4 
= 
3 
>| 
S. 
derde . ur königl. Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh- öfen abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Land an der Pfandkammer des königl⸗ = gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach i un ei. Tagesordnung: 
berichte Hierjelbit, amerikanischem System gebaut sind, besteht darin, 2 
5 1 40 — dr = 2 - 1. Rechnungslegung pro 3. Quartal. 

Na On Spiege m c = dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 3 2. Ausſchluß von Mitgliedern ö 
u ner ſpie el, a == | Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt pi 7 r H 
liturleiſten 9 . bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher aueh P R O G R 4 mM M. * E Verein zu Thorn 

zwangs swei Ki der ausserordentlich sparsame Materialver- Um 11 Uhr vormittags Abholung der ein: e. G. m. u. H. 
je, f brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre treffenden auswärtigen Vereine mit Muſik! Kittler. Herm. F. Schwartz. 
1 Sopha = Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. vom Bahnhof. Gustav Fehlauer. 


pilig verſteigern. 
horn den 12. Oktober 1895. 


— Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
Meurlide Zwangsverfeigerung, 
lenftag den 15. Oktober 1895 
0 nachmittags 2 Uhr 
erde ich bei den Tiſcher Stephan und 
nme geb. Templin-Grabka'ſchen Eheleuten 
ocker, Jakobſtr. 
Sopha mit braunem Plüſch⸗ 
bezuge, 1 Sophatiſch, langen 
andſpiegel, eine Spiegel⸗ 
ommode, ein Kleiderſpind, 
ein Wäſcheſpind, einen Re⸗ 
Aulator, eine Nahmaſchine, 
einen Teppich, Wandbilder 
mund Rohrſtühle 
55 sweiſe verſteigern. 
orn den 12. Oktober 1895. 


—_Sakolowsky, Geridtsvollieher. 


Schülerwerkfiatt. 


ſudie Aufnahme der Schüler 
der Winterhalbjahr it Mittwoch d 
big 16. d. M. nachmittags von 3 


uhr. Rogozinski. 


'ylinder 
Re non, 


10.50 

ama Cylinder - Uhr, echtes 
R aille⸗ Zifferblatt, 2 vergoldete 
vlan der. ſolidesGehäuſe, fein gra⸗ 
. ſchön verſilbert nur 6,50 M. 
geht feine Nickelkette 0 60 M 
9 goldene s far. Damenuhr, 
ſcheleg. . Facon, Remont. 21, M. 
abe ömmtliche Uhren find wirklien 
ich e & ez0gen und regulirt u. leiſte 
Ser 2 Schriftl. 2jälrig. 
der — Verſand geg. Nachnahme 
Geld g aan 9 
rt zurür omit 
e Risiko che re 

ederverkäufer erhalten Rabatt. 


reisliste gratis und franco. 
Kretschmer, 


‚is = 
Corsets, 


beſtes Fabrikat, 
duet 1 den billigſten Preiſen 
mpfiehlt 


Fischer, Gerberſtr. 23. 


aum Stubenei nrichtung, 


a 
Nähmaf, e nt erhalte ne 
t zu verka „„ 


Nesse 
vermiethen zZ; 
&in Geschäftskeller, 


mm 
er, Küche, ene Waflerkiotet, 
rückenſtraße 8. 


in großer 


Luise 


Feinste Regulierbarkelt. Wärme-Gireulation 


„Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle. 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 


. Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse. 


Alleinverkauf: 


C. B. Dietrich & Sohn in Thorn. 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 


Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
eimer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 

B. Doliva, Thorn - Artushof. 


Seger egg eee 
Neno XIMN NN 


A Uebrick' Conditorei 38 
empfiehlt 
4 in Tassen u. Portionen, >» 
Chokolade, Thee, X 
Wein, Bier und Liqueure; 34 


Kuchen u. Torten > 


aller Art in reichster Auswahl. 4 


Eigenes Gebäck. > 
Bestellungen werden angenommen 3 
und bestens ausgeführt. * 
ä 2 
„Berliner Morgenzeitung“, „Post“, > 
Graudenzer „Gesellige“, „Lustige 
Blätter“, „Meggendorfer humorist. 
8 und hiesige Zeitungen 
liegen aus. 
SP 00070 
ere —— — 
Morgen, Sonntag: 


Fr. Pfann-, Pflaumen- & Kepfelkuchen 
und ſonſtiges Kaffeegebück empfiehlt die 
Bäckrei von . Lietz, Gerberstr. 14. 


Segen 5001 
Oe e 


5 Heihäfts - Verlegung. 


uf 
2 

e Dem ſehr geehrten Publikum von 2 
2 Thorn und Umgegend mache ich Fe 
9 
* 
5 
% 


er 


OOO 


4 


die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Fleiſcher⸗Geſchüft 


* 

* 

— 

NX in das mir gehörige 1 5 us 
us Neuſtadt Nr. 1 

3 gegenüber dem königl. ee, 4 
& ment, verlegt habe und mit dem 88 
wg 18. Oktober d. J. eröffnen werde. de 


5 Unter Zuſicherung ſtets reeller +) 

Bedienung zeichne ich X 

uf bochadhtungsvoll 3 

3% 

Ir G. Guiring, % 
leiſchermſtr. v 

>” 7 >» 


ATATATATZATATATATATET 
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Ei”. freundlich möbl. Zimm., n. vorn, iſt 
billig zu verm. Schillerſtr. 14, 2 Tr. 


2 möbl. Zimmer 


it engelaß von ſofort zu BEER 
Er Strobandſtraße 11, I 


Schützenhaus. 


Menu 
für Sonntag den 13. Oktober 1895. 


Couvert I Mark. 


Bouillon. - - Königin-Suppe- 


Ragoüt fin von Austern. 
Russische Erbsen und Cotelets. 


Roastbeef. — Entenbraten. 


€ ompot. 


Speise. 


Butter und Käse oder Kaffee. 


— — 


Sonntags- „Frühstück: 


Rinderfleck. 


— — 6—ä— 
An Drüsen, Skropheln, 
Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, engl. 
Krankheit, Hals- und Lungenkrankheit, 
wie anhaltenden Husten Leidende sollten 
nicht versäumen, einen Versuch mit 

Apotheker Lahusen’s 


Jod-Eisen-Leberthran 


zu machen. Derselbe ist bedoutend wirk- 
samer und auch angenehmer zu nehmen 
wie jeder andere Leberthran. Viele An- 
erkennungen und Danksagungen. Nur 
echt wenn aus Lahusen’s Engelapotheke 
in Bremen und wenn in grauem Karton 
verpakt. Preis 2 Mk. Zu haben in allen 
Apotheken. 


Schmiede, 


die im Abſchmieden und Zuſammen⸗ 
ſetzen von ehdns chaarigen Patentpflügen 
tüchtig eingearbeitet find, erhalten 
daueff d und nee Beſchäftigung. 
* aſchinenfabrik, 


Eraudenz. 


Um 4 Uhr nachmittags gemeinſamer 
Ausmarſch mit Muſik durch die Stadt 
nach dem Bi e 


Im Saale: 


CONCERT. 


Einführung des neugewählten Präſes. 
Festrede. Gesänge. Prolog. 


Theateraufführung. 


Geſpielt werden: 


Takich Wiecej. 
Köck u. Guste 


Preiſe der Plätze für Concert 
und Theater. 

Reſervirter Platz 1,25 Mk., erſter Platz 1 
Mk., zweiter Platz und Seitenſitze 75 Pf. 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn 
Kaufmann A. Kirmes bis 2 Uhr nachm., 
ſowie von 5 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. 
Anfang des Concerts um 5 Uhr nachm., 
der Cheateraufführung um 7 Uhr abends. 


Nach dem Theater: 


TE Ems. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


ſtenkrone 
ih Vorſtadt 1. Linie. 

Sonnabend den 12. Oktober. 
r Grosses 

Tunzkrünzchen 


bis 2 Morgen. 


Für 


Anfang 8 Uhr — Entree frei. 
Es ladet ein A. Standarski. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 
Heute Sonnabend: 
Su, Srüde Grüß, Blut- 
u. Leberwürſtchen. 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt. 
Heute Sonnabend, abends: 


SS Großes Vurſteſſen 


— Grajew ski, Schuhmacherſtraße. 


Klempnergeſellen und Lehrlinge 


ſucht H. Patz. 
Einen Lehrling 
ſucht von ſofort 


Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58, 


Zither -Klub „Edelweiss“. 
Mittwoch den 16. Oktober cr. 


beginnen die 


UAehungsubende 


bei Nicolai, Mauerſtraße. 
Neue Mitglieder werden aufgenommen. 
Der Vorſtand. 


Artushof. 


Sonntag den 13. Oktober er.: 
Grosses 


Cætra Conceri 


von der Kapelle des 
Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Rieok. 


Anfang abends 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 13. Oktober 1895: 
Wiener Café in Mocker. 
Zur Feier des 6. Stiftungstages 
W. rohe TY 
humoriſtiſche Soiree, 


ausgeführt von den Humoriſten des Vereins. 
Grtra großes 


Militär - Streich - Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 
Hoboiſten Herrn Sehallinatus. 


Feſtrede. 


Prolog. 
Theater. 


Zur Aufführung gelangt u. a.: 
„Durchgebrannt““ Poſſe in 1 Akt. 
„Polizeidiener Ichwibbchen und die 

Wiener Damenkapelle‘‘, Operette i. 1 Akt. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
+ A Perſon 30 Pf. Kinder 
Eintritt + unter 12 Jahren 10 Pf. Mit⸗ 
glieder frei. Ausführliche Programms 
a 10 Pf. an der Kaſſe. 
Nach Schluß des Theaters: 


2 Tanzkränzchen. 2 
Die Kriegerfechtſchule 502 Thorn. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
nee ce doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſch 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
lieige Quantum) Gute neue Bettfedern 
ur Pfd. 5 60 Pig. 80 Pfg., 


1 M. und 
25 Pfg.: Feine pr ma Halb⸗ 
. u. 1 M. 80 Pfg.; 
. u. 2 M. 50 Pfg.; 


50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr füutraft. 2M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 

— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. zeit. 


ar ae re 


Sa 


Wonen essen 


Druck und Verlag von C. Dombromst i in Thom. Hierz 2 Balls SE 
RN NS, 


+BU0OE04140+14001009M+04H+0 mom 4? 


Herrmann Seelig 
| 65 Telephon 65] 3 H od eh mur E Dreitellt. 33 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung ſeiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


Aleiderstofe : 
1 Poſten echter Elſaſſer Cheviots, reine Wolle, doppelthreit, in großem Farbenſortiment, 
ſonſtiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter. 
1 Poſten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraſchend ſchönen Farben, 120 Cutr. breit, 
ſonſtiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter. 


1 Poſten Original engliſch Chevron, doppeltbreit, ſonſtiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Poſten Voile de laine, in ſchönſten, effektvollſten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt SO Pf. p. Meter. 


Seidenstoffe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieur, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jet Mk. 1,40 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden Ic, unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten Gardinen, eréme und weiß, unter Garantie 78 Haltbarkeit, ſonſtiger Preis 
70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45, 60 u. 75 Pf. per M 

1 Poſten abgepaßter Gardinen, er&me und weiß, unter Harti der Haltbarkeit, ſon⸗ 
ſtiger Preis 8, 10 und 15 Mk., jetzt 6, 750 u. 9 Mk. pro Paar. 

Grosse Auswahl in Axmünster-, Velour-, Brüssel- u. Smyma-Teppichen, v. 7,50 Mk. an. 

Ein grosser Posten Kimalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stick. 

Die Firma erlaubt ſich zugleich den 


Eingang sämmtlicher Herbst- u. Winterneuheiten 


und zwar Kleiderſtoffe in Wolle und Seide für Straßen: und Geſellſchaftstoiletten, ſowie auch Damen⸗ 


Confektion, beſtehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Die beliebten Jaguets, Facon Barriſon, in couleurt und ſchwarz, a 12 u. 15 Mk. find wieder in allen Größen vorräthig. 
Anfertigung von Costümen im eigenen Atelier. 

Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Kerrmann Seelig, Qlodebazar, ¶ Horn. 


7 2 


Unterhaltungsblatt. ' 
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\* Az, Einbeitlice 


725 daran Le den Vorbereitungen einer 


2 Provinzialnachrichten. 

eig chwetz, 10. Oktober. (Unglücksfall.) Geſtern Abend gingen dem 

durch. Damrath aus Gruczno in der Nähe des Gymnaſiums die Pferde 

eine Nc wurde ſo unglücklich vom Wagen geſchleudert, daß er ſofort 
e war. 

gefte danzig. 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr General Lentze hat 

nac 2 ‚einen dreiwöchigen Urlaub angetreten und ſich nebft Familie 

Jah Wiesbaden begeben. — Für die vom 2. Mai bis 27, Juni nächſten 
er hier fattfindende Ausſtellung mit beſonderer Berückſichtigung 

Aus diene, Volksernährung und Hausbedarf, verbunden mit Sonder⸗ 

fit Rellungen, bat fib nunmehr der geibäftäführende Vorſtand kon⸗ 
Urt, Derfelbe beſteht aus den Herren: Emil Gehrt (in Firma Gehrt 


Ch Claaſſen), Georg Möller (in gleichnamiger Firma) und Siegmund 


ander (Ausſtellungs⸗Direktor). Die Lifte des Ausſtellungs⸗Komitees ſoll 
Öfte Woche veröffentlicht werden. Es werden bereits Anmeldungen 
eser genommen im proviſoriſchen Ausſtellungs⸗Bureau Gr. Mühlen⸗ 
Beni 9, woſelbſt auch jede gewünſchte Auskunft ertheilt werden ſoll. 
di immungen, Anmeldeformulare 2c. werden auf Wunſch zugeſandt. 
e Adreſſe lautet: „An die Direktion der Allgemeinen Ausſtellung 


Danzig 1896 in Danzig.“ — Zur Beſeitigung der Reſte der Ruinen auf 


wid Entfeſtigungsgelände, die bisher allen Verſuchen, ſie zu entfernen, 
erſtanden haben, traf dieſer Tage wieder ein Pionier⸗Kommando 
Thorn hier ein. — Sonnabend den 19. und Sonntag den 20. 


Dklober finden die diesjährigen Rennen des Danziger Pieiter.Bereins 


5 dem großen Exerzirplatze bei Langfuhr ſtatt. Das veröffentlichte 
Programm für das zweitägige Meeting liefert den Beweis, wie ſehr es 
em Verein angelegen ift, fib in den Dienft der weflpreußiſchen Pferde⸗ 
uch zu ſtellen. Drei Hengſt⸗Rennen ſollen eine Prüfung des dem 
N Mdgeftüt Marienwerder angehörigen Zuchtmaterials herbeiführen und 
intereſſirten Kreiſen Gelegenheit zur Information bieten. Zum 
t en Male kommt ferner ein Staatspreis von 1000 Mark den Pferde⸗ 
Bern der Provinz Weſtpreußen zu ſtatten. Da außerdem auch alle 
anderen Nummern der Rennen gut beſetzt find, verſprechen die Tage 
el Anregung auf dem Gebiete des Sports zu bringen und die Zahl 
ber freunde für denſelben zu vergrößern. 4 
Aus Oſtpreußen, 11. Oktober. (Vom königl. Na g O Trakehnen) 
burden am 9. Oktober 4 Hengſtfohlen für 50) Mk., 3 Stutfohlen für 
bie, Mk. und 16 Mutterſſuten für 20 225 Mk. öffentlich und meift- 
etend verkauft. Der höchſte Erlös von 1200 Mk. wurde für Frieſin, 
e Ijährige gedeckte Stute, erzielt. Vs; 
7 Meſeritz, 10. Oktober. (Brand.) In Swichocin bei Betſche brannten 
Scheunen, 6 Wohnhäuser und 16 Ställe nieder. 
Lofialnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1895. 
— (Perſonalver änderungen in der Armee.) Be⸗ 
unte der Militär⸗Berwaltung: Bratke und Schütte, Kaſernen⸗ 
Nipektoren auf Probe in Thorn, zu Kaſerneninſpektoren ernannt. 
— (Berjonalien.) Der Regierungsrath Dulon zu Marien⸗ 
llarder iſt der königlichen Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſt 
chen Verwendung überwieſen worden. — Der Regierungs.Aſſeſſor 
Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem zu Stettin iſt der königlichen Re⸗ 


lerung zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 


wieſen worden. 1855 

6 Der königliche Regierungsbaumeiſter Gadow in Danzig ift zum 

N ber duo te ernannt untrr Verleihung der Stelle des Vor⸗ 

andes der Telegraphen⸗Inſpektion daſelbſt. 

* (Perſonalien.) Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Königs⸗ 
c iſt als Oberlehrer am Progymnaſium zu Neumark und der Lehrer 

anten in Kolberg als ordentlicher Seminarlehrer am Schullehrer⸗ 

eminar zu Pr. Friedland angeſtellt worden. N 
Der Amtsgerichts⸗Sekretär Grünenberg in Schlochau iſt in gleicher 

Eigenschaft an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz verſetzt worden. 

& Der Oberlehrer Dr. Schulte am Progymnaſium in Löbau ift wegen 
intritts in ein anderes Amt im Inlande ausgeſchieden. 18 
die Dem ſeitherigen Hilfsprodiger Wilhelm Göbel zu Gr. Zacharin iſt 
or edigte Pfarrſtelle zu Neugolz, in der Diözeſe Dt. Krone, verliehen 

en. 
% Der Regierungs⸗Sekretär Plath iſt vom 1. Oktober d. Is. ab mit 
Venſton in den Ruheſtand getreten. A 
bmeifungen für Stromſchiffe.) 
v Erſuchen des Miniſters der öffentlichen Arbeiten hat der Zentral- 
kein für Binnenſchifffahrt über einheitliche Abmeſſungen für Strom ⸗ 
der e ein Gutachten erſtattet. Danach können unter der Vorausſetzung 


m mer dringender werdenden Ffeſtſetzung einer einheitlichen ange⸗ 
mieten ligten Durchfahrtsdöhe der Brücken ze, ſowie von Dindeft 
de ben für den Spielraum in den Schleuſen und eines beſſeren, für das 
Gee Reich einhritlib zu regelnden Vermeſſungsverfahrens eine 


chränkung der Größe durch 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
5 (Nachdruck verboten.) 


der Schiffsgefäße 


(20. Fortſetzung.) 
Br Der ſtets heiter erſcheinende, witzelnde Aſſeſſor beſaß im 


dun > ein tiefernſtes Gemüth, welches er ſorgfältig zu bemän⸗ 


eſtrebt war, und es amüſirte ihn weidlich, daß man ihn 
Kin oberflächlicher Beurtheilung für einen flatterhaften, leicht: 
gen Menſchen hielt. 
alle Und dieſe Stunde hatte dazu beigetragen, ſein Gemüth für 
dürstet noch ernſter zu ſtimmen. Nie würde er es ja verrathen 
wahrbe daß ſein ſo leicht entzündbares Herz ſich zu einer tiefen, 
welabaften Neigung hatte hinreißen laſſen, denn der Name 
grab r unaualöſchlich in dies flatterhaft erſcheinende Herz einge⸗ 
en war, hieß — Sabine! 
Er Auch der Staatsanwalt ließ ſich zum Thee entſchuldigen. 
ft erdatte nach dem Fortgang ſeines Freundes unbeweglich in 
er Ruhe auf ſeinem Platz verharrt. Seine Gedanken weil⸗ 


mit a dem Sterbebette ſeiner Gattin. Er marterte jein Hirn 


Schweſt Vorſtellung, ob er auf ihren letzen Wunſch, daß er ihre 
gegeben heirathen ſolle, in Wahrheit ein zuſtimmendes Zeichen 
er di habe, oder nicht. Aber alle Sophiſtereien konnten ihm 
Ab nackte Thatſache nicht hinweghelfen. Es war geſchehen! 
Ihm di elheid! — Nein, er konnte ſie nicht lieben! Seit wann 
Aber 00 ſo ſchrecklich klar geworden war, er wußte es nicht. 
lngendſchöne fühlte er mit ſieghafter Gewalt: daß ein anders, 
unausrot 155 Weſen von ſeinem Herzen Beſitz genommen und 
noch wied ar darin Wurzel geſchlagen hatte, zu tief, um es 
Sn er zu verdrängen, und dieſes Weſen hieß: — Sabine! 
ſpäter herrſchte in der Villa Saſſen jene Un- 
oranzugeg allgemeinen Abreiſe 
es vor en pflegt, denn der Staatsanwalt hatte nichts gerin⸗ 
chzeit — als mit Mann und Maus eine Reiſe zur goldenen 
i uch Verwandten anzutreten. 
euten ſic die Erzieherin mußte, Lilly's wegen, mitreiſen. Alle 
Aud der Abwechſelung. 
Frau van der Neer ſträubte ſich energiſch gegen dieſe 


10 


2 — 


Sonntag den 13. Oktober 189. 


polizeiliche Vorſchriften nicht als im Intereſſe der Schifffahrt förderlich 
erachtet werden; ſoweit und folange jene Vorbedingungen jedoch noch 
nicht erfüllbar ſeien, erſcheine es angängig, zeitweilig dergleichen 
Feſtſetzungen für die einzelnen Stromgediete zu treffen. Es würde 
damit zugleich die nothwendige Einſchränkung eines unlauteren Wett: 
bewerbs erreicht werden können, der ſich eine verſchiedene Handhabung 
des Vermeſſungsverfahrens zu Nutze mache. Es gebe Fahrzeuge, die 
in Hamburg um 4000 6000 Zentner günftiger vermeſſen ſeien, als 
andere gleicher Größe in Sachſen und Böhmen. Da der Schlepplohn 
nach der ermittelten Tragfähigkeit erhoben werde, ſo erwachſe Schiffern, 
die ſich eine niedrige Vermeſſung zu verſchaffen wiſſen, ein jährlicher 
Mehrgewinn von etwa 2000 Mk., der ſie in die Lage ſetze, bei Fracht⸗ 
abſchluſſen ihre Mitbewerber zu unterbieten. 

— (Ueber eine neue Belaſtung des Telephon⸗ 
drahtes mit Berlin) ſchreibt die „Danz. Ztg.“: Mit dem 10. Ok⸗ 
tober iſt nun auch Graudenz an die Telephonverbindung mit Berlin an⸗ 

eſchloſſen. Schon früher, als der Draht über Poſen, Bromberg und 
anzig bis nach Elbing reichte, hatte man oft genug Gelegenheit, ſich in 
Geduld zu üben und lange, lange Viertelſtunden zu warten, ehe man 
noch Anmeldung eines Geſprächs mit oder von Berlin an die Reihe 
kam. Oft genug erlebte man es ſchon damals, daß man mit einem 
Telegramm ſchneller zum Ziele gekommen ſein würde, als mit einem 
telephoniſchen Geſpräch. Dieſer Uebelſtand verſchlimmerte ſich, als Inſter⸗ 
burg, Tilſit und Memel angeſchloſſen wurden; er wurde noch weit 
empfindlicher, als auch Oſtpreußens Provinzialhauptſtadt den Anſchluß 
erlangte, ſo zwar, daß man jetzt häufig zwei volle Stunden warten 
muß, ehe man nach der Anmeldung zum Sprechen zugelaſſen wird. 
Wo ſoll das nun erſt hinaus, wenn Graudenz noch dazugekommen iſt? 
Wo bleibt da noch der Hauptvortheil des Telephons, der der Schnellig⸗ 
keit? Wer ſoll da noch, wenn er halbwegs einen Ausweg weiß, zu 
ſeiner Benutzung die Luſt behalten? Das muß ſicherlich einen Ausfall 
ergeben, der größer ſein wird, als die Zunahme durch den Anſchluß 
neuer Orte an denſelben Draht. Damit kann auch der Kaſſe des Poſt⸗ 
fiskus schwerlich gedient fein. In ihrem eigenen Intereſſe alſo, nament⸗ 
lich aber im Intereſſe des Publikums, dem das Telephon in erſter Linie 
als modernſtes der Verkehrsmittel dienen ſoll, müßte es ſich die Poſt⸗ 
verwaltung dringend angelegen ſein laſſen, auf das ſchleunigſte mit der 
Legung eines zweiten Drahtes vorzugehen. In Ausſicht geſtellt 
iſt das ſchon lange. Es iſt die höchſte Zeit, daß nun endlich damit Ernſt 
gemacht wird. Das iſt der einzige Ausweg aus der jetzigen, nachgerade 
unerträglich werdenden Kalamität. 

— (Allerlei Herbſt⸗Unarten.) Der Ausdruck paßt zwar nicht 
ſo ganz, aber er ſoll doch angewendet werden, weil es nicht ſo leicht iſt, 
einen anderen paſſenden Sammelnamen zu finden. Obenan unter den 
Herbſt⸗Unarten ſteht das Leſen bis in die Dämmerung hinein, welches 
von Kindern ſo häufig mit einer Beharrlichkeit betrieben wird, die 
beſſerer Dinge würdig wäre. Eltern und Erzieher laſſen hier die er⸗ 
forderliche Strenge recht vermiſſen, und wenn hinterher das Augenlicht 
der herangewachſenen Jugend eine Schwächung erfährt, dann zerbricht 
man ſich über die Urſache den Kopf. Eine weitere Herbſt⸗Unart find 
die ſo häufigen Verſäumniſſe in der Flur⸗ und Treppenbeleuchtung 


während des Herbſtes und Winters. Gewiß, begonnen wird damit ſchon 


zu einer beſtimmten Stunde, aber den trüben Tagen mit ihrer ausnahms⸗ 
weiſe frühen Dämmerung paßt man ſich oft genug nicht eher an, als bis 
man durch Schaden klug geworden iſt. Eine Herbſt⸗Unart iſt auch die 
Vergeßlichkeit bei der rechtzeitigen Inſtandhaltung der Lampen, ſo daß 
es zur Zeit, wo die Lampe hell brennen ſoll, erſt einen läſtigen Oel⸗ 
und Brandgeruch giebt. Dahin gehört auch der Mangel an Ordnungs⸗ 
liebe, der ſich vor allem bei ſpätem Tagwerden bemerkbar macht, wenn 
die Kinder zur Schule wandern ſollen und im herrſchenden Halbdunkel 
bald Dies und Jenes vergeblich geſucht wird. Eine Herbſt⸗Unart iſt 
die zu geringe Beachtung von ſchadhaft gewordenen Schuhen und 
Stiefeln; da wird in der Näſſe herumſpaziert, und erſt ein Erkältungs⸗ 
eiden läßt den beſten Arzt im Schuhmacher finden. Ungenügende 
Lüftung der Zimmer iſt eine Herbſt⸗Unart, wie ſie kaum häufiger vor⸗ 
kommt, und ihr zur Seite ſteht als würdiger Zwillingsbruder das 
Ueberheizen der Zimmer, die deshalb eher einem Backofen denn einem 
menſchlichen Wohngelaß gleichen. Eine Herbſt⸗Unart iſt es auch, die 
Kinder zu allen möglichen Vergnügungen Erwachſener mitzunehmen, 
welche die Jugend nothwendiger Weiſe ermüden und zerſtreuen müſſen. 
Eine Herbſt⸗Unart iſt es endlich noch, wenn man zum Herbſt alles 
Mögliche zu kaufen hat, aber bei den Einkäufen hartnäckig an der Ge⸗ 
ſchäftswelt im Wohnorte vorbeigeht. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Land Landgerichtsdirektor Worzewski; als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
— In der Nacht zum 17. Februar d. J. wurde auf dem von Thorn 
nach Gremboczyn führenden Wege ein Weidenbaum abgeſägt. Dieſe 
That verübt zu haben, wurden die Arbeiter Friedrich Sommerfeld und 
geräuſchvolle Unbequemlichkeit, wie ſie es nannte, und wußte es 
durchzuſetzen, daß ſie in ihren vier Wänden bleiben durfte. 

% Lilly dagegen war voller Jubel und trat die erſte Reiſe 
ihres jungen Leben mit deſto größerer Freudigkeit an. Hinaus 
ging es ja in die lachende, ſonnige Welt, Weltfreuden ent⸗ 
egen! 

5 Und die Hoffnungen auf frohe Tage wurden in reichem Maße 
erfüllt. Aufführungen, lebende Bilder, Tanz, Partien und Kahn⸗ 
fahrten ließen die ſchöne Zeit nur zu ſchnell verſtreichen, und als 
alle pomphaften Feſte, welche bei reichen Großgrundbeſitzern in 
breiten Verhältniſſen ſtattfanden, verrauſcht waren, trat ein gro⸗ 
ßer Theil der Gäſte die Rückreiſe, welche über Braunſchweig 
führte, gemeinſam an. 

In dieſer altehrwürdigen Stadt wurde von den Reiſenden 
beſchloſſen, den ſchönen Dom und die Fürſtengruft zu be⸗ 
ſichtigen. a 

Fräulein Adelheid fand kein Gefallen an den Kunſtſchätzen 
und alten Kirchen; deshalb blieb ſie zu Hauſe im Hotel, und 
Lilly, welche noch zu jung für dergleichen war, mußte bei ihr 
zurückbleiben. Sabine hatte ſchon befürchtet, daß ſie verhindert 
ſein würde, an der Beſichtigung des Domes theilzunehmen, und 
ſie trug doch brennendes Verlangen, dieſes altehrwürdige 
Bauwerk kennen zu lernen. a 

Durch Fräulein Adelheid's Gleichgültigkeit an dergleichen 
ward ſie der Sorge überhoben. 

So begab ſich eine Geſellſchaft von Damen und Herren, 
und unter dieſen auch Herr von Saſſen und Sabine in den 
Bormittagsftunden auf den Weg zum Dom. 

Aus der Pförtnerwohnung, welche dem Dom gegenüber 
lag, rief man den Führer herbei; es war ein kleines, ſchmächti⸗ 
ges Männchen mit glatt geſcheitelten, weißen Haaren. \ 

Sabine hatte ſich ein Notizbuch mitgenommen, um die 
hervorragendſten Gegenſtände im Dom und wichtige Zahlen darin 
zu vermerken. 0 

Mächtig war der Eindruck des impoſanten Bauwerks 
auf die Beſucher. Der ſäulengetragene Plafond, die mit zum 
Theil echten alten Glasmalereien verſehenen Fenſter und die 
großartigen Wandmalereien wirkten überwältigend. Kaum ver⸗ 
mochte das Auge ſoviel Pracht aufzunehmen. 


1. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“ 


Wilhelm Blümke aus Waldau beſchuldigt. Der Gerichtshof hielt die An⸗ 
geklagten der That für überführt und verurtheilte einen jeden von ihnen 
zu 6 Wochen Gefängniß. — Der Arbeiter Karl Samland aus Kolonie 
Weißhof war geſtändig, aus dem Ziegeleiwäldchen bierjeibft zwei junge 
Bäumchen, welche zum Verpflanzen ausgehoben waren, entwendet und 
verkauft zu haben. Er erhielt eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe aufs 
erlegt. — Vor dem Standesamte in Alt⸗Skompe erſchien am 3. April 
d. J. der Beſitzer Jakob Reiter aus Bildſchön und meldete die Gebürt 
eines von ſeiner Tochter geborenen Sohnes an. Er gab an, daß das 
Kind am 1. April d. J. geboren ſei. Am 5. April d. J. zeigte die un⸗ 
verehelichte Julianna Reiter aus Bildſchön demſelben Standesbeamten 
an, daß das von ihrem Vater angemeldete Kind geſtorben ſei. Beide 
Anzeigen waren inſofern unwahr, als ſowohl der Beſitzer Jakob Reiter 
als auch deſſen Tochter angegeben hatten, daß das Kind am 1. April 
1855 geboren ſei. Thatſächlich war daſſelbe am 16. Oktober 1894 zur 
Welt gekommen. Die Angeklagten ſollen die falſchen Angaben aus Furcht 
vor der Strafe gemacht haben, die fie wegen der verfpäteten Geburts⸗ 
anzeige hätte treffen können. Der Gerichtshof hielt in dem Verhalten 
der Angeklagten die Thatbeſtands merkmale der Urkundenfälſchung für er⸗ 
bracht und verurtheilte den Jakob Reiter zu 20 Mk., die Julianna 
Reiter zu 10 Mk. Geldſtrafe. — Der Fleiſcher Friedrich Radtke aus 
Graudenz verfaufte am 27. März d. J. an den Viehhändler Michael 
Wruck in Weizenau eine Kuh für den Preis von 99 Mk. Die Kuh 
hatte Radtke kurz vorher für den Preis von 25 Mk. erworben und er 
hatte ſie zu dem geringen Kaufpreiſe bekommen, weil ihm mitgetheilt 
war, daß die Kuh krank ſein müſſe, da ſie nicht gut freſſe. Dieſe letztere 
Thatſache verſchwieg Radtke dem Wruck, er entgegnete dem letzteren viel⸗ 
mehr auf deſſen Bedenken hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes der Kuh, 
daß dieſelbe nicht krank ſei. Bald nachdem ſich Wruck im Beſitze der 
Kuh befand, überzeugte er ſich, daß die Angabe des Radtke doch der 
Wahrheit widerſpräche. Der Gerichtshof verurtheilte den Radike wegen 
Betruges zu 1 Monat Gefängniß und zu 60 Mk. Geldſtrafe evt. zu 
noch 10 Tagen Gefängniß. — Ferner wurden befiraft die Arbeiter 
Auguſt Brandt und Reinhold Czarnowski aus Scharnau wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs zu je 1 Woche Gefängniß und der Ar⸗ 
beiter Emil Sonnenberg ohne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls zu einer 
Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiauſſicht. — Eine Sache wurde vertagt. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) iſt unter dem Vieh⸗ 


beſtande des Grundbeſitzers Johann Zaremski in Steinau ausgebrochen. 


Infolgedeſſen find die Ortſchaften Dorf Steinau, Gut Steinau, Morezyn 
und Mirakowo ſowie ihre Feldmarken gegen das Durchtreiben von 
Rindvieh, Schafen und Schweinen abgeſperrt; auch iſt das, Treiben dieſer 
Viehgattungen auf Chauſſeen innerhalb der bezeichneten Ortſchaften 
ei! deren Feldmarken ſowie über die Feldmarkgrenzen hinaus 
verboten. 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Oktober. (Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Dubielno.) Die Bilanz der Genoſſenſchaft vom 30. Jun d. Js. ſchließt 
mit 65 521 Mark 63 Pf. ab. Im Geſchäftsjahr 1894/95 find durch 
den Tod vier Genoſſenſchaftsmitglieder ausgeſchieden ; neu beigetreten 
dene ſo daß die Mitgliederzahl am 1. Juli dieſes Jahres 44 

eträgt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Oktober. (Eiſenbahnbauten. Heu⸗ 
ausfuhr.) Mehrere Eiſenbahnprojekte machen in Polen viel von ſich 
reden. Es handelt ſich u. a. um eine Sekundärbahn von Kutno an der 
Warſchau⸗Wiener Bahn nach Kolo. Dieſe Linie ſoll ſpäter bis Kaliſch 
verlängert werden. Doch iſt es ſehr fraglich, ob die Genehmigung zur 
Verlängerung ertheilt werden wird, da der Kriegsminiſter gegen jede 
Eiſenbahnverbindung nach Kaliſch iſt. Dieſe Gouvernementsſtadt liegt 
bekanntlich nur 7 Klmtr. von der preußiſchen Grenze entfernt. Die dort 
entſtehende Induſtrie leidet unter dem Mangel an Zufuhrwegen, fo daß 
ſich die Einwohnerzahl der Stadt in den letzten Jahren vermindert hat. 
— Sehr bedeutend ift gegenwärtig der Heuexport. Das Heu geht aus⸗ 
ſchließlich nach Thorn, von wo es im gepreßten Zuſtande weiter ver⸗ 
ſandt wird. 

— —— — ͤ F— ͥͤ h—— — 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Schweingrube“ 
Kreis Stuhm, evangeliſch. (Meldungen an den königlichen Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Zint zu Marienburg.) Stelle zu Rahnenburg, Kreis 
Roſenberg, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Engel zu Rieſenburg.) 


. ——.: v BR SZ EREERE  ERE TE 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 11. Oktober. Spirizusdbericht, Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt — Liter. Rats kontin⸗ 
aentirt 54,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mt. bez., loko nicht 
fontingentiri 34,50 Mk. Br., 33,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Sabine bewunderte ſoeben den prachtvollen, eigenartigen 
Kronleuchter, welcher dem zu Hildesheim nachgebildet ſein ſollte, 
als die Stimme des Führers ſie zur Aufmerkſamkeit ge⸗ 
mahnte. 

„Der Dom iſt erbaut im zwölften Jahrhundert, 1172, von 
Heinrich dem Löwen,“ erklärte er. „Derſelbe ruht mit ſeiner 
Gemahlin Mathilde vor dem Altar in der Gruft, über welcher 
ſie in Stein gehauen liegen. Der Altar ſelbſt iſt aus orientali⸗ 
ſchem Muſchelmarmor, den Heinrich der Löwe aus Paläſtina 
mitbrachte.“ 

Das eifrige Nachſchreiben der jungen Erzieherin wurde 
lächelnd bemerkt und veranlaßte Sabine, ihre Notizen fernerhin 
ſo verſtohlen wie möglich anzubringen. 

Den ſiebenarmigen Leuchter fand fie ſehr intereſſant, aber 
dem größten Alterthum: einem erſtaunlich häßlichen Chriſtus, 
welcher in einem großen Schrank aufbewahrt wurde, konnte ſie 
keinen Geſchmack abgewinnen. 

Derſelbe, weit über Lebensgröße und aus Eichenholz ge⸗ 
ſchnitzt, hing an einem koloſſalen Kreuz von Eichenholz; er ſollte 
aus dem ſiebenten Jahrhundert ſtammen, aus einer alten, hun⸗ 


dertjährigen Kirche, welche vor der Erbauung des Domes an 


ſeiner Stelle geſtanden hatte. 

Das Trinkhorn, welches Heinrich der Löwe an einer Kette 
trug, wurde ebenfalls gleich einem Heiligthum aufbewahrt. 

Nachdem noch das wunderſchöne Denkmal von Ludwig 
Rudolf von Braunſchweig und ſeiner Gemahlin, einer Prinzeſ⸗ 
ſin von Oertlingen, bewundert worden, ſchloß der Führer die 
Fürſtengruft für die Geſellſchaft auf. Achtundfünfzig Fürſten 
waren in derſelben beigeſetzt. 

Ein leichter Schauder erfaßte die Eintretenden an dieſem 
Ort, an welchem die Vergänglichkeit der Herrſchergrößen in gro⸗ 
ßem Maßſtabe vor Augen geführt wurde. 

Die Grabſtätte des zuletzt verſtorbenen Herzogs von 
Braunſchweig war mit vielen koſtbaren Kränzen bedeckt. 

Eine Gasflamme erleuchtete den Raum, in welchem Sar⸗ 
kophag an Sarkophag nebeneinander gereiht ſtanden, deren In⸗ 
ſchriften zu entziffern für Sabine von größtem Intereſſe war. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 


Hiermit bringen wir nachſtehendes, unter 
Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung vom 18. d. Mts. erlaſſene 

Reglement 
für die Benutzung der ſtädtiſchen Lager⸗ 
plätze auf dem rechten Weichſelufer 
§ 1. Die Benutzung der ſtädtiſchen Lager⸗ 
plätze am rechten Weichſelufer zum Lagern iſt 
jedem unter den folgenden Bedingungen, 
denen er ſich durch die Benutzung eines 
Platzes ohne weiteres unterwirft, geſtattet: 

82. Die Anweiſung der Plätze geſchieht 
nach der Reihenfolge der Meldungen durch 
den mit der Uferpolizei beauftragten Polizei⸗ 
beamten, deſſen Anordnungen unbedingt Folge 
zu leiſten iſt. \ 

8 3. An Lagergeld iſt zu entrichten: 

a) bei ausgewaſchenen Hölzern für 

1 m. auf die Dauer bis 
zu einem Monat 5 

Findet die Lagerung nicht 
länger als 10 Tage ſtatt und 
iſt für das lagernde Holz Ufer⸗ 
geld gezahlt, ſo wird kein 
Lagergeld erhoben. 

Lagerungen für länger als 
einen Monat bedürfen der Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats und 
bedingen das doppelte Lager⸗ 
geld. 

b) für das Aufſtellen 
1) eines großen Wagens, Schlit⸗ 

tens oder Karrens monatl. 1,50 Mk. 
2) eines Handwagens, Schlit⸗ 

tens, Schiebkarre, Tonne 

mo natli ß 0,50 Mk. 
für das Aufſtellen von Brenn⸗ 
holz pro Woche und Klafter 
e eee ee 

Die Berechnung erfolgt in 
der Weiſe, daß das Lagergeld 
von der Menge erhoben wird, 
die am Sonnabend uachm. 
4 Uhr vorhanden iſt, gleichviel 
ob das Holz eben erſt aufge⸗ 
ſtellt iſt oder die ganze Wache 
ſteht. Für Holz, welches im 
Laufe der Woche aufgeſtellt und 
bis Sonnabend mittag abge⸗ 
fahren iſt, wird Lagergeld nicht 
erhoben. 
für die Benutzung von Plätzen 
zur Lagerung von Steinen und 
anderen vorſtehend nicht auf⸗ 


1,5 Pf. 


c 


— 


a 


— 


geführten Gegenſtänden pro 
Monat und U) m. . 0,10 ME. 
bet Flächen von mehr als 


100 Om. monatlich 5,00 Mk. 

Die Gebühren werden nach der Art ihrer 
Berechnung wöchentlich reſp. monatlich im 
Voraus erhoben. 

§ 4. Die Miethsbeträge hat der Uferauf⸗ 
ſeher nach vorſtehenden Beſtimmungen feſt⸗ 
zuſetzen und einzuziehen. 

Ueber Beſchwerden gegen die Anordnungen 
des Uferaufſehers entſcheidet zunächſt der 
Dezernent der Uferverwaltung und endgiltig 
der Magiſtrat. 

Die Benutzung größerer Plätze als 15 ar 
muß vorher bei dem Magiſtrat nachgeſucht 
werden. 

§ 5. Falls die Stadtverwaltung einen 
Platz zu eigenen Zwecken gebraucht oder die 
Fortifikation die Benutzung unterjagt, jo muß 
jeder den von ihm benutzten Platz ohne jeden 
Anſpruch auf Entſchädigung auf erhaltene 


Aufforderung räumen, widrigenfalls die 
Räumung auf ſeine Koſten zwangsweiſe 
erfolgt. 


Ebenſo ſteht es dem Magiſtrat frei, die 
Räumung der Lagerplätze in ihm angemeſſen 
erſcheinender Friſt zu verlangen und eventl. 
auf Koſten des Lagernden vornehmen zu 
laſſen, falls der Uferverkehr die längere Be⸗ 
nutzung eines Lagerplatzes nicht angängig 
erſcheinen läßt. 

Thorn den 30. September 1895. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Kohli. Stachowitz. 
zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn den 30. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ 
gende Holzverkaufstermine anberaumt: 

1. Sonnabend den 5. Oktober er. 

vorm. 10 Uhr in Barbarken, 

2. Montag den 7. Oktober er. vorm. 

10 Uhr in Renezkau (bei Schwonke), 

3. Montag den 28. Oktober er. vorm. 

10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen Brennhölzer aus dem Einſchlage 
1894/95, ſowie in Steinort und Guttau 
zum Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 

a. Barbarken: 

Kieferne Kloben und Spaltknüppel. 

b. Ollek: 

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reiſig 
2. Klaſſe (Stangenhaufen). 

\ 0. Guttau: 

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, ſowie Eichenreiſig 3. Klaſſe (im 
Jagen 83). 

d. Steinort: 

Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangen⸗ 
haufen). 

Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird. 

Thorn den 21. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 
von Kartoffeln ſowie Fleiſch und Ma⸗ 
terialwaaren für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember d. Is. bis 31. Oktober 1896 iſt zu 
vergeben. Anerbietungen nebft Proben 
zum 23. Oktober d. Is. erbeten. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 3. Bataillons Inſtr.-Hegts. v. d. Marwitz 


Alte Möbel 


9 AR u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 
In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im 
Winter 1895/96 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit 
Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden. 


AN Größe ee 2 88 2 Name 
Schutz- der Seide] Beſchaffenheit des [588] und Wohnort 
2 be irk Jagen. Hiebs⸗ holz⸗ Hol es E E des 
er zirt. fläche | maſſe Holzes. 58 5 Förſters. 
2 ha. km. 
11 Barbarkenſ 38 a 1,5 Schwaches bis mittleres Bau-| 6 JHardt- Barbarken 
holz, kurzſchäftig. 
2 . 46 b 1,3 J 230 desgl. desgl. 7 2 . 
3 5 50b | 3,0 | 510 - - 7 - . 
4 Olleck 58 a 2,3 | 380 + - 3 | Würzburg-Olfed 
5 Guttau | 70a 2,0 | 440 [Mittleres Bauholz, ziemlich! 2 | Goerges-Guttau 
? £ 5 langſchäftig 
6 - 74 a 1,8 | 360 desgl. desgl. 2 - - 
T = 94 b 1,3 290 = = 3 - = 
8 - 97 2,6 600 2 > 3 _ = 
9] Steinort | 111 2,2 | 530 - - 3 | Jacoby-Steinort 
30 - 133 a] 3,5] 730 - - 2 - - 
11 - 136 | 2,0 | 320 . - 3 . . 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach An⸗ 
gabe des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1—7 ein Angeld von je 500 Mk., für die 
Loſe von 8—11 ein ſolches von je 1000 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Gebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro km. der nach dem Einſchlage durch Auf⸗ 
meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 21. Oktober d. J. wohl 
verſchloſſen an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr hierſelbſt zu richten. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt 

Dienſtag den 22. Oktober cr. vormittags II Uhr 

im Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter. 

Thorn den 28. September 1895. ; 

Der Magiſtrat. 


Der zu 9000 Mark veranſchlagte Umbau der Wagen⸗Kübel⸗ u. ſ. w. Latrinen im 
hieſigen Garniſon⸗Lazareth in Spül⸗Cloſets nach dem Syſtem Tubal und der Anſchluß der 
unterirdiſchen Entwäſſerung an die ſtädtiſche Kanaliſation ſoll ungetheilt in einem Loſe 
öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin am Sonnabend den 19. Lfd. Mts. 
vormittags 11 Uhr, in meiner Schreibſtube, Brauerſtraße Nr. 1, anberaumt iſt. Eben⸗ 
dort ſind die Verdingungsunterlagen und die Entwurfszeichnungen einzuſehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Koſten mit 
1,50 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 

Thorn den 9. Oktober 1895. 


Bekanntmachung. 


Baurath Heekhoff. 


J. Skalski, 


Thorn, Neust. Markt 14, 
Herren- und Knaben-Garderoben- und 


Maassgeschäft 


empfiehlt fein großes Lager in 


ſämmtlichen Neuheiten von 
Herbſt⸗ und Winter⸗Anzug⸗ und 
Paletot Stoffen, 


ſowie eine ſehr große Auswahl in fertiger Herren: u. Knaben⸗ 
Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen⸗ 
Mänteln, Schlafröcken ꝛc. zu den mäßigſten Preiſen. 


f. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Z ĩðêv ⁊ͤ K . 
7... Kb 


3 Technisches Bureau 5 
| für 


4 1985 
Waſſerleitungs⸗ und Kanalifations : Anlagen, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Coppernikusstrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Ciosetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


Hosenträger 


* 
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Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen ſind zu Vertrauensmännern auf 
die Zeit vom 1. Juli 1895 bis 1. Juli 1900 
ernannt worden: 

A. Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 

1. An Stelle des Optikers Meyer der Hotel⸗ 
beſitzer May von hier, Seglerſtraße 15, 
für den Vertranensmanns⸗Bezirk Thorn II, 

2. an Stelle des Maurermeiſters Plehwe 
der Herrn Kaufmann Himmer von hier, 
Brombergerſtraße 92, für den Vertrauens⸗ 
mannsbezirk Thorn IXb, 

B. Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 

1. an Stelle des Schloſſers Packendorf 
der Tiſchler Schinaka von hier, Copper⸗ 
nikusſtraße Nr. 17, für den Vertrauens- 
manns⸗Bezirk Thorn II, 

2. an Stelle des Küfers Hoffmann der 
Böttchergeſelle Ossowski von hier, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 12, für den Vertrauensmanns⸗ 
bezirk Thorn IV. 4 

Thorn den 3. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 

Altersverſicherung. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs⸗ 
förſterei Ollek nebſt 5,777 ha (23 Morgen) 
Ackerland — bisher vom Privat⸗Förſter 
Wüstenei gepachtet — auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1902 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 16. Oktober cr. 

vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen werden können. 

Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots ſofort im Termine als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß. 

Thorn den 21. September 1895. 

Der Magiſtrat. 
Die Lieferung 

von Kolonialwaaren, Fleiſch und 
Kartoffeln für das 2. Bataillon 
Infanterie⸗Kegiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 ſoll für die Zeit 
vom 1. 11. 95 bis 31. 10. 96 neu 
vergeben werden. a 
Lieferungsangebote find an das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillons bis zum 
19. d. Mts. einzchreichen. 

2. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Behufs Nachlaßregulirung 
nach dem im Januar 1894 zu Thorn 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Joseph 
von Wolszlegier erſuche ich alle 
diejenigen, welche Forderungen an den⸗ 
ſelben haben, ſich baldigſt bei mir zu 
melden. 

Bromberg den 5. Oktober 1895. 
Neuer Markt 11. 
Der Rechtsanwalt. 
Dr. Hailliant. 


Friſchen Sauerkohl, ka, 
fi. Kocherbs en 
offerirt A: Zippan, Heiligegeiſtſtraße 19. 


Johann Witkowski, Thorn, 


Breiteſtraße Ur. 25. 
Eigenes Fabrikat und Lager moderner 
und dauerhafter 


Sichuhmanren 
für Herren, Damen und Kinder. 
Spezialität: Areng vorſchriftsmüßige 
Herren- Ofſtzier⸗Reitſtiefel. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 
Zahnfüllunge n. % 


97 8 26 1 8 
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Thorn, Breitestrasse 27. 


City-Hötel, Berlin, 


Dresdenerstrasse 52/53. 
Vollständig renovirt. Bekannt wegen seiner ausserordentlich günstigen 
Lage innerhalb der Geschäftsgegend. 150 Zimmer von 1% Mk. an inel. Licht 
und Bedienung. Fast sämmtliche Zimmer sind nach der Strasse und nur in 
J. und II. Etage gelegen. Kein störendes Geräusch während der Nacht. Keine 
Table d’höte. Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch. Diners 1,25 Mk. 
Echtes Pilsener und Münchener Bier, vorzügliche Weine. 


Silberſtahl-Raſtr meſſer Nr. 53, Klinge breit 18 / 
fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre Ga⸗ 
rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemaſſe dazu per Doſe 40 Pfg. 
Oel⸗Abziehſteine Mk. —.40, 1.80 u. 5.—. Raſirnapf 
f von Brittania 40 Pfg. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. 

a Seifenpulber für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. Nach⸗ 
ſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. Verſandt per Nachnahme (Nachnahme⸗Speſen berechne nicht). 
Umtauſch geſtattet. Neuer Prachtkatalog umſonſt und portofrei. 


C. M. Engels, Stahlwaarenfabrik in Graefrath bei Solingen. 


200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. 
Naſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
Beste Referenzen. 


Tie Maurer 


£ bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


Mlaurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Das Haus 


auerſtraße Nr. 42 iſt billig zu verkaufen. 


1 5 
* 


Ein faſt neuer 


Einspänner 


leichter Felbſtfahrer, iſt billig zu verkaufen. 
Brombergerstrasse 48. 


E. 


Garantie Stempel. 


iR 


2 N 


Auf Winterarbeit verlangt 


e Malergehilfen sg 


Jnesehke, Bäckerſtraße 6. 


Schloflerlehrlinge 
ſucht Robert Majewski, 
Brombergerſtraße. 
Für mein Kolonialwaaren-Geſchaft 
ſuche ich einen 


ARE Lehrling. "BE 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Eſſig⸗, Sprit: und Preßhefen⸗Fabrik. 


Junge Daten 8 


richt in der feinen 


U 
Schloßſtr. 14 JI, vis-A-vis dem Schützenhauſe 


NN 


Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 1 


Nähmaschinen! 


30 % 5 der 
billiger als die Konkurrenz, da ich we 
reifen laſſe, noch Agenten halte. er 

Hocharmige Singer unter Jahr an 
Garantie, frei Haus und Unterricht für n 


Murk. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Din e aten 5 75 Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 5 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

Prima Wringer 36 cm 18 Ml. * 
Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. irth⸗ 

Meine fämmtlich führenden haus Jahre 

ſchaftlichen Maſchmen haben in dieſem Aung 

in der Gewerbeausſtellung zu Magen 
(Louiſenpark) die goldene Medaille 


baten, 8. Landsbergeh 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Lose l. 


zur XVIII. grossen ie 
Hannoverſchen Lotterik, 
ſind 8 8 d N 
Expedition der „Thorner Pre 
Hunderttauſende tüchtiger 


Hausfrauen 
verwenden nur noch den 


üchten 


von Robert Brandt, 
als beſten und billigſten 5 
Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. 
ift zu haben in der Niederlag el. 
Julius Men 


— 
N 


eingetroffen. J. G. Ad 
= Prhrmünchen “ 


Me ſich he 15 115 
Geschw. Bölter, akad. geb. 
Breite⸗ und Schillerſtr. 


N enſionüre erfragen 


2 Me u 
finden freundliche Aufnahme. 8 
in der Expedition dieſer Zeitung. f 


Die höchſten Pie 
zahlt für todte u. unbrauchba 
ſowie für Schlahtbierde, ale 55 1 


di ſtinnen, 
65 


Abdeckerei, G. 50% 
möbl. Iim., Rabinet r e, 


ſofort zu vermiethen 


be Cöchterſchle eee Herren-Trikot-Unterkleider 
F 7 Geſchäfts⸗ Er öffnung. 9 in Wolle, Macco und Baumwolle, 


10 bi 
M. 18 12 Uhr bereit. Beru dit erebene Akte, daß ich fit den heungen zur in Zen System Prof, Jäger, Dr. en u. Dr. v. Pettenkofer, 
Ehrlich, Schulvorſteherin, et 1 es Si Fleiſchermeiſter Mühle, Bromberger- u. Schul 


Culmerſtraße 28, rüher &. Oterski) unter der Fir 
e eee . Kalk stei u. Os ſoms li g|Noeht.engl. Regenschirme neuesteCravatten 
S be 2 a. gl de Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
de tg. Bra ie Bros Colonialwaaren-, ent 
V Delikatessen-Handllung u. Destillation 


Merfurfus den 15. Oktober. Auf Wunf 
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FTIR 
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verbunden mit 
ken + + ergebene Anzeige, daß ich mein ll 
für eruerficperungsbank Ausschank von Weinen, fremden u. hiesigen Bieren Ar Photograph, ee Uhren-, Gold-, Silber- 
e . Gotha. 25 eröffnet habe. ug uf De 
<= Th Mauerstrasse 22. $% | waaren- ‚optisches Lager 
K ſte Ver bindungen, ſowie langjährige Thätigkeit bei 18 1 Firmen sg Inorn, 14 und Reparatur » Werkftätte von der 
Onrat Adolph, Thorn, ſetzen ms in den Stand, jeglichen le genügen > > elke de „nach Mellienſtr. 95 
; | dem ich mich bei vorliegendem Bedarf 8 mitt "empfehle, 3 Auch Sonntags geöffnet. AR | , vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. 
Breiteſtraße. BR: 775 im Voraus 7 758 und wesen Be en ung und zeichne, uf A Indem ich um Sg ndlihen Zuſpruch 
VIER 4 um gütigen Zuſpruch bitt t Hochachtu 82 eve egal bitte, sei ine Hochachtungsvoll 
0 C. Kalkstein-Oslowski. 8 ODD o Thomas, Uhrmacher. 
J 


lektriſche Haus⸗ und . 


Hotel⸗Telegraphen, Pholographiſches Alelier 
Blitzableiter und Telephon Kruse & Carstensen, 
Anlagen Schloßſtraße 14 5 


n Preiſen. 
zu ſehr billigen Brei vis-à-vis dem Schützengarten. 


0 
„aelegenheitskauf. AU MMAUAAAAUE | 


‚ Seundnück | Leipziger Peuer-Versicherungs- Anstalt 


enge 
u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
ſethsüverſch. verk. drgd. bill. unter alte, solide Gesellschaft. 


Selb da in Berlin A 7 | . Rn. 

2300 000 Mf. Nähere Hustunttenibeilt Herr Vertreter für Thorn und Umgegend: >. Einziges Thorner Spezial- -Geldäft. Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
in Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. Paul Eingler 9 ) it 5 N | Gesicki, Mechaniker, Herren mit Sl zu vermie then 
TDünmer zu verm. Tu macherſtr. 2. „Baäbetrſtraße Al. 1. Grabentraße 14. Culmerſtraße 15, 1 Tr. 
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Grkunntmuchung! 


Hierdurch theile ergebenſt mit, daß ich meine Kalkulation geändert habe und ſtellen 
ſich von heute ab die Verkaufspreiſe konkurrenzlos ſehr niedrig; ich empfehle zum Bei⸗ 


ſpiel folgende Artikel: 
Schwarz und couleurte Eider- 


Nax Hauschild Strick garn, gebleicht,“ wolle prima Ouatität, Bio. nur 2,50 Ml. 


2 1 Nr. . Nr. 3), Ar Gute euren in allen Farben, | 
2 n Farben, ſonſt 
. 90 1.95 Mk. u. ſ. w. Ein Poſlen feine Sertentäntten 
ee > m | in verſchiedenen Farben, ſonſt 50 und 60 


Max Hauschild Makelgarn. in Lagen, \ Pf. jetzt nur 35 Pf. 


Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 Eine Parthie Prima⸗Qualität coul. 
Lage 20 24 27 33 Pf. Damen⸗Zwirnhandſchuhe Paar 25 Pf. 


1 7 Mm. „ 1 den⸗ u. Ball⸗ 
Nax Hauschild Häkelsarn, in anne, & , hace ür Damen bt 1.0 f 


Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 nur 1,00 Mk. 


er 1 ii 00 4 Pd ut € Corſettſchoner in weiß und creme 18 Pf. 
Tax Hauschild, schwarz, 3.30 Mt. ber Sti 


E th t n Eine Parthie weiße feine Damen⸗ 
. 1,60 Mk. taſchentücher ſonſt 3,50 jetzt nur 2,25 Mk. 


Eine Parthie couleurte Damen- Vigogne⸗Normalhemden mit doppelter 


strümpfe Paar 20 Pf. Bruſt von 80 Pf. an. 
Beste Qualität-Rockwolle, ſonſt Eine Parthie Doppelt⸗Trikothand⸗ 
4,00 Mk. jetzt nur 2,80 Mk. ſchuhe in vorzüglicher Qualität Paar 40 Pf. 


J. Kei | Seglerstrasse Nr. 30. 
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Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. S. Rinterjemeiter I. November, Sommerjemeiter I. Mai. Programme durch die Direktion Acchitelt p. Hörig. 


PE 


Medizin-Tokayer! 
Amtlich kontrolirt und analysirt, 
garantirt 
reiner Raturwein. ug 

Von allen Aerzten ſeines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
lichſtes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenten und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei & Flaſchen 
5 %, Rabatt. 2 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
pro Stück. 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


TTT 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Prund in 
Poftkollis von 9 Pfund on zollfrei. 

Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


men I nn nn NZ 


> a N 
ZS Dr. Spranger’s Heilsalbe 2 
ZN Preis 50 Pf. 2 


NZ zen allen 
Wunden 
NY und 

Beulen, 


Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, ZiX 
* Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 
e lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: 
01. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. 


BSR ZIINZIINFZNINZNININZR 
edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 


meiner langjährigen Leiden da⸗ 


1 von befreit bin. 
G. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Caffee’s 


rohe auch gebrannte, in den verſchiedenſten 
Sorten, Miſchungen u. Preislagen empfiehlt 


billigt Johannes Begdon, 
Coppernikusſtraße Nr. 26. 


Delikate norwegiſche 


Fettheringe 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 
Beſtes amerikaniſches Petroleum 


per Liter 17 Pf. liefert 
Eduard Kohnert, Wind⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijonterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
Reise-Effekten. 


usyLAUII 


erliner Pferdelotterie, Ziehung am 
8. November cr., Loſe à 1,10 Mk. 
Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50 
empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert. Gerberſtr. 29. 


Xiſchleſicht Kohlen; 


liefert jeden Poſten frei Haus bei $ 
billigſter Berechnung. 
Louis Less, Mellienſtr. 133. 3 
OSB OSG 
Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigt die Schloſſerei von 


A. Wieenrenn, Mauerſtr. 70. 


Eorffiren U. Corfmul 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billigſt 


Arens & 00., Pr. Stargard. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. med. Fr. Jankowski. 


Sprechſtunden: vorm. 10—12 Uhr. 


nachm. 4—6 „ 
Thorn, Seglerſtr. 25. 
Meine Wohnung befindet ſich jet 
Brombergerſtraße 100. 
Beyrau, 


gerichtlich vererdiater Taxator. 


Wohne jetzt Jacobs-Vorstadt Ar. 3l. 


Köppen, Muſiker. 


Zeige den geehrten Herrſchaften 
ergebenit an, daß ich jetzt 


Baderſtraße 22 


im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn 
Seibicke wohne. 


Kowski, Lohndiener. 


Wohne jetzt 
2 Gerberſtr. 21. 


Hebeamme Aschenbrenner. 


Klavierſpielen bei Feſtlichkeiten, 
ch er 
W Klavierunterrieht- WE 
wird billig ertheilt Schillerſtr. 5, 2 Tr. 
Schmerzlose 


Bahn- Operationen 
mitteis Lachgas od. lokale Annathesie, 
jowie das Reinigen der Zähne, 
Nerptödten, Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam und Brillant⸗ 
Cement werden aufs beſte und ſauberſte bei 

ſoliden Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Barbier und Friſeur, 


Bromb. Vorſtadt, Mellienſtraße 100, I1 möbl. Zimmer 


Geſc 


10. Oktober d. Is. ab eine 


J cke Heiligegeiſtſtraße. 


8 5 zu wollen, zeichne 


innegehabtes Geſchäft nach 


Das Lager iſt in allen 


Bedienung um gütige Unterſtützung. 


88 Den vielfachen Wünſchen meiner hochverehrten Kundſchaft der 
KAltſtadt und Bromberger Vorſtadt nachkommend, eröffne ich vom 


Filiale 


Papierhandlung und Buchbinderei i 
am Altſtädtiſchen Markt im Hauſe des Herrn Szezypinski, 


Albert Schultz. } 


&Seschäfts-Verlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein bisher Breiteſtraße 21 


in das Haus des Gerechteſ traße Nr. 10, habe. 
Eiſenmaaren, Werkzeugen, 5 
Jugdutenſilien, Ackergerüthen, 
Buuartikeln, «s 
Huus- und Rüchengerüthen 


völlftändig eingerichtet und bitte ich unter Zuſicherung guter und billiger 


Thorn, im grossen Saale des Schützenhauses: 


IE Grohe "BE 


Ausſtellung von Kunſtwebereien. 


Eröffnung: Montag den 14. Oktober 1895 12 Uhr; 
Schluß: Sonnabend den 19. Oktober 1895 abends 6 Uhr. 


Zur Ausſtellung gelangen ca. 5000 auf Handwebeſtühlen verfertigte 
6 und 12 Perſonen. 5. 


1. Wiener Tafelgedecke in weiß zu 
(Stalienifhe Renaiſſance.) 


2. Kaffee⸗ und Theegedeck bis zu 18 Perſonen in rein Leinen 
und Seide, in ersme und weiß, mit buntſeidenen waſchechten 
Blumenmuſtern, lancirt und Ajour gearbeitet. 

3. Echt italieniſche Abend⸗Geſellſchaftsgedecke bis 400 Mark. 

4. Garten-, Balkon⸗ und Abenddecken in allen Größen und 


Farbenſtellungen von 4 bis 100 Mark. 


Sämmtliche Gegenſtände, von den einfachſten und zarteſten Muſtern bis zum denkbar verwöhnteſten Geſchmack, ſin 
werke l. Ordnung. Mit dieſer Ausſtellung i 


a 


wegen Auflöfung des Hand 


ü 2,50 
Geſellſchaftsſchürzen in Ajour und Holbeintechnik von 2,5 
bis 15 Mark. 
6. Styl⸗ und Kreuzſtichſachen. Seide, 
7. Ueberhandtücher und Tiſchläufer in rein Leinen und 9 
ſowohl in Ajour und Holbein wie mit Wiener Franzen, 
8. Hausſtandshandtücher auf Doublettenſtich gewebt (9 
arbeit) von 10 bis 40 Mark. 
9. Neglige: und Berttücherleinen. 


and⸗ 


d Kunſt⸗ 
iſt ein 


Ausverkauf 


ebes zu ſehr billigen Preiſen verbunden. 


. 15 ; 6 r 
Mehrere 100 Gegenſtände mit unbedeutenden Webefehlern zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen werden nur in den Bor 


mittagsſtunden verkauft. 


Auf 400 Tiſchen werden die Gedecke in allen Größen und Qualitäten zur Schau aufgelegt werden. 


Täglich geöffnet von 9 Uhr vormittags bis abends 6 Uhr. 


Eintritt frei. WE 


Kunstweberei Schönwalde. 


ꝶF—‚—ͥ‚ . . ̃— ˙ͤbe:̃̃ -w —— f 


Bahnhof Schönſee bei Thorn: 


ſtaatl. konzeſſ. Militärpädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen, 
wie Sekunda und Prima (gymnaſtal und 
real) 
Proſpekte gratis. 
Direktor Pfr. Bienutta. 
für 1—2 Herren z. 1 


De, 85 
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Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen SE 


Hochachtungsvoll 


l N 
Nee 


DHA 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


GN, 


euheiten in m 


a 8 
Portieren und Teppichen. 


8 


8 

S 

2 

rr 

8 Möbel-Magazin. 
2 omplette Wohnungs- 


Einrichtungen. dada 


und Dekorateur. 858 


war u 
Tapezierer 


Manga uadaaat pu 


te gr up aunvanoanspapz aun 


uajınban 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 
k. abgeholt w. i. Reitinſtitut v. M. Palm. suis 


Tüchtige Lehrkräfte, ſchnelle Erfolge, 


Tresor een 


Bier⸗Verſandtteſchäft 


Gloelæ $ Meyer; 


THORN, 
Neuſtädtiſcher Markt Ur. 11 


offerirt nachſtehendes 
Flaſchen bier: 
Culmer Hüdperlbrän: | assess. Ke 
k. . . D „ 7 77 


8 g 00 
dunkel Lagerbier 36 Fl. Mk. 3,00 | Märzenbier . 
helles „ - 36 „ „ 3,00 — — 
Bohmiſo . 30 „ „ 3,00 Echt bayeriſche Biere: A 
Münchener à la Spaten 25 „ „ 3,00 München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mt. 300 
Erportbier . 25 „ „ 300 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3.00 
Salvatorbier 25 „ „3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ “° 

Mk. 3,00 

Porter (Extra Stout) 10 Fl. 3, 


— u 


900901099 


Die nächſte 
de 


Tunzltun 
® findet am Dientag den 15. 1 
Mts. für Damen 8 Uhr, Herren 
— 9 Uhr im Saale „Hotel Muzeum 
® 


ſtatt. m 
Anmeldungen nehme noch — 
Montag u. Dienſtag von I 
Uhr daſelbſt entgegen. 
Hochachtungs voll R 
W. St. v. Wituski, Canjlehft® 


509009500029 
Nühmaſchinen . 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werkft 
Nähmaſchinen aller Syſteme. 


6. 
A, Seefeldt, Brüdenftraße 1 


Lampenschll me, 


Visitenkarten 


ark.) 


Gobus⸗ 
Putz-Exirakt 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
ift das beſte Putzmittel der Gegenwart, denn 
daſſelbe ſchmiert nicht, kratzt nicht und der 


erzielte Glanz x 
ist 


unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Verſuch mit Globus : Buß: 
Extrakt macht, wird denſelben gegen alle 
anderen Putzmittel als 


viel besser 


finden. Globus - Bub» Ertraft ift vor- 
räthig in Doſen & 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen⸗, Kurz, 
Kolonial-, Seifen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften. Wer einmal Globus⸗Putz⸗Extrakt 
verſucht, wird denſelben dauernd benutzen, 
denn derſelbe iſt entſchieden beſſer 


“ak Plane! 
0. Scharf, Breitefr. 5, 


Militär: und 
Beamten 
Mützenfabrik. 


(Lithographie) 100 Stück 2 M 


Justus Wallis. 


—— 
Hertrulleibck. 


ir gu 
nach Maaß werden von mir en 
angefertigt. Getragene At und aus 
werden ſauber gereinig 


gebeſſer h Sohult“ 
-Neueſte Formen, 


Achne 
ſauberſte Aus: - 
ü illi dbL. Wohnungen mit 
Preiſe. führung, biligfte M ferdeſt. u. 12 50 
Möbl. Zimm. ſogl. J. v. Tuchmacherſtr. 20. 1 Zu erfr. Culmerſtr. 20 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1,50 


ide, 


ind⸗ 


nit 


zor⸗ 


zus 


Me 
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„reg 28888 
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möglich. Ueberall tritt der nackte 


2. Beilage zu Nr. 241 ber „Thonet Wie 


Jonntag den 13. Oktober 1895. 
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Jagdſchloß Hubertusſtock. 

6 Das unweit des Werbelliner Sees inmitten riefenhafter 
ſchen gelegene Jagdſchloß Hubertusſtock, in dem jetzt der Kaiſer 
EN einer Gemahlin weilt, verdankt ſeinen Namen einer Jagd, 
le König Friedrich Wilhelm IV., der Erbauer des Jagdſchloſſes, 
ort abgehalten. Der König hatte einſt nach ermüdender Jagd, 
auf dem weichen Waldesboden raſtend, hier ſeinen Stock in die 
Erde geſtoßen und beſchloſſen, hier ein ſchlichtes Jagdſchloß zu 
erbauen, das 1849 vollendet wurde und ſeitdem eine ſehr große 
Zahl hoher fürſtlicher Perſonen beherbergt hat. Ein in grünem 
ammet gebundenes Album, welches auf dem Deckel ſeinen 
Zweck nachweiſt, enthält die Namen aller derjenigen, welche hier 
gejagt haben. Als erſter ſteht unterm 11. Oktober 1849 König 
Friedrich Wilhelm IV. verzeichnet, mit dem zur ſelben Zeit die 
Prinzen Carl und Albrecht, Generalfeldmarſchall von Wrangel, 
eneral von Neumann und Generalarzt Dr. Grimm anweſend 
waren. Dieſen ſchließen ſich im Jahre 1850 Herzog Ernſt von 
Coburg⸗Gotha, die Königin Eliſabeth, Prinz Friedrich Carl und 
Prinz Auguſt von Württemberg an. Bis 1858 ſcheint dann 
niemand aus der königlichen Familie dort geweſen zu fein. In 
letzerem Jahre beſuchte Prinzeſſin Friedrich Karl das Schloß, 
welche ſpäter noch einmal dort war, um den ihr vom Prinzen 
Carl zum Geſchenk gemachten, am Werbellinſee erbauten „As- 
anierthurm“ zu übernehmen, dem askaniſchen Fürſten, der an 
dieſer Stelle oft nach beendeter Jagd gelagert, zum Gedenken er: 


dichtet. In den herrlichen Oktobertagen des Jahres 1860 hatten 


ie damaligen kronprinzlichen Herrſchaften hier mehrtägigen Auf⸗ 
enthalt genommen. Kaiſer Wilhelm I. jagte am 29. Oktober 1862 
zum erſten Male in den Wäldern am Werbellin- und Grimnitz⸗ 
ee; zum zweiten Male war er am 9. Oktober 1866 dort. In 
en Tagen vom 13. bis 15. Oktober 1869 wurde in der Schorf⸗ 
baide das erſte „eingeſtellte Jagen“ abgehalten. Zu den kaiſer⸗ 
lichen Jagdgäſten zählte im Jahre 1873 König Viktor Emanuel, 
er hier am 25. September weilte. Die größte Zahl fürſtlicher 
äger weiſt das Jahr 1876 auf, in welchem den Kaiſer der 
König von Sachſen, der Großherzog von Weimar, Prinz Georg 
von Sachſen, Prinz Friedrich der Niederlande, Großherzog Friedrich II. 
don Mecklenburg und Fürſt von Wied hierher begleiteten. Im 
Jahre vorher pürſchte hier Prinz Luitpold von Bayern, und 
1879 waren die Großfürſten Wladimir und Alexis zum erſten 
ale in Hubertusſtock. Mit ihnen waren auch der jetzige 
Raifer und Prinz Heinrich, erſterer 1886 zum erſten Male in 
egleitung ſeiner Gemahin dort. In den achtiziger Jahren finden 
wir unter den Jagdgäſten den Kronprinzen Rudolf von Oeſter⸗ 
reich, den Herzog von Anhalt und den Prinzen Albrecht zur Jagd 
auf Hochwild in der Schorfhaide. 
Antananarivo. 

Nachdem die Franzoſen Antananarivo beſetzt haben, dürfte 
nachſtehende Schilderung der madagaſſiſchen Hauptſtadt von Inte⸗ 


reſſe fein: „Antananarivo, d. h. die Tauſend⸗Stätte, die Haupt: 
ſtadt des Hovareiches und Sitz der Regierung, zählt etwa 


150 000 Einwohner. Die Stadt iſt ausgezeichnet durch land⸗ 
ſchaftlich ſchöne Lage. 600 Fuß hoch über die Ebene erheben 
ſich die Hügelreihen, auf und an denen die Häuſer teraſſenförmig 
er baut ſind. In drei Stufen ragen ſie empor und umſchließen 
da, wo ſich zwei Hügelreihen im Norden vereinen, einen drei⸗ 


eckigen Platz, der zu Markt⸗ und Verſammlungszwecken dient, 
wo auch die Empfänge durch den Hof ſtattfinden. Da, wo die 


elſen jäh abfallen, bezeichnet Amparaminana, eine Art Tar⸗ 
pejiſcher Felſen, die Stelle, wo Verbrecher in die Tiefe geſtürzt 
werden. Hier fanden 1849 viele madagaſſiſche Chriſten den 
uͤrtyrertod. Ein Wagenverkehr iſt in Antananarivo faſt un 
Fels zu Tage; die Straßen 
nd bei der völligen Regelloſigkeit der Gebäudeanlagen vielfach 
gekrümmt, bei den ſtarken Steigungen ſteil, holprig und nach 
lechtem Wetter kaum gangbar; nur zwei, ſtellenweiſe roh ger 
Pilafterte, ſich kreuzende Straßen durchqueren die Stadt in nord» 
dlicher und oſtweſtlicher Richtung; doch auch ſie ſind höchſtens 
ür Reiter paſſirbar. Die Häuſer ſind freiſtehend, jedes von 
ner mauerartigen Umfriedigung umgeben. Einem alten Her⸗ 
ommen gemäß waren früher im allgemeinen nur Holz, Binſen 
und Bambus für den Bau geſtattet; die Häuſer der Vornehmen 
Se aus Holztramen errichtet und mit auffälligen, in horn⸗ 
„tigen Aufſätzen endigenden Dächern verſehen und dieſe fait 
urchweg mit Holzſchindeln und Binſen gedeckt. Bei fo feuer⸗ 
nel lichem Material waren begreiflicherweiſe Brände kein ſelte⸗ 
> Vorkommniß. Die Aufnahme des Chriſtenthums machte 
nem thörichten Herkommen ein Ende. Heute hat die Stadt 
an erte von ſoliden zwei⸗ und dreiſtöckigen, aus Badftein auf: 
deten Häuſern, viele darunter mit Säulenveranda und ge⸗ 
Nan bten Kapitellen. Da das Haus deſto höher ift, je höher der 
ſo ng feines Beſitzers, fo ragen die königlichen Paläſte ganz be⸗ 
- ers empor; von demſelben Stil wie die Privathäuſer, zeigen 
lichen großartigere Ausmeſſungen. Der größte von den könig⸗ 
en aläſten ift ein ungeheurer, dreiſtöckiger Holzbau mit einem 
von 1 ſchmal zulaufenden Giebel mit Eckthürmen, und umgeben 
dem al dreifachen Steinveranda. Erwähnenswerth find außer: 
ſtil * Palaſt des Premierminifters und das griechiſchen Tempel⸗ 
Londonchahmende Gerichtsgebäude; ferner von Kirchen die der 
liſche ner Miſſionsgeſellſchaft, die anglikaniſche, die römiſch⸗katho⸗ 
und die norwegiſch⸗lutheriſche Kirche. 


Mannigfaltiges. 

Am Ya deut cher Prinz) macht feine Hochzeitsreiſe. 
ungen ölten Frühlingsnachmittage figt er mit feiner reizenden 
lauſchigen rau da droben im bayeriſchen Hochgebirge in der 
— * Einsamkeit eines Tannenwaldes. „Ob's wohl auf 
und Du andere Sterbliche giebt, die ſo ſelig ſind, wie ich 
e. M uft er, nach oben blickend. Ein Wort giebt das 
omman ergeht ſich in theoretiſchen Betrachtungen aller Art 
zu dem Schluſſe, daß es für die Möglichkeit des 
ob man in der Hütte oder im Palaſte 
das Paar eben im beiten Plaudern ift, kommt 
* ſingend des Weges daher. „Geliebter“, 
em Gatten ins Ohr, 


laß uns den Land⸗ 


mann fragen, ob er auch das Glück kennt wie wir!“ Er winkt 
den Landmann heran. „Sagt, mein Freund,“ beginnt er, nach⸗ 
dem er den Menſchen durch einige Vorfragen vertraulich gemacht, 
„ſeid Ihr eigentlich glücklich?“ — „Wie meint der Herr das?“ 
— „Nun, ob Ihr mit Eurem Schickſal zufrieden ſeid?“ — 
„Freilich,“ verſetzte der Bauer, „J wüßt nöt, was mir abging. 
Ich hab' mei gutes Auskommen, Frau und Kind ſind, Gott ſei 
Dank, geſund, Eſſen und Trinken ſchmeckt mir, und von Sorgen 
und Aerger weiß i halt nix.“ — „So,“ ſagte der junge Prinz 
behutſam, „aber beſinnt Euch einmal, habt Ihr im Ernſte gar 
keine Sorgen? Erwächſt Euch nie und nirgends einmal ein Ver⸗ 
druß?“ — „Daß i nöt wüßt'! Höchſtens, nun ja, das ſteht 
richtig. Manchmal — ja ....“ Die Prinzeſſin horchte auf. 
„Nun,“ ermunterte der Prinz, „ſprecht ungenirt. Was habt Ihr 
zu klagen?“ — „Ja,“ ſagte der Bauer, ſich hinter dem Ohr 
kratzend, „manchmal hab' ich halt was mit mein'm Weib! 
Schauen's, ſo am Sonntag. Unter der Woch' gang i halt nöt 
viel ins Wirthshaus; oder wenn i gang’, trink i halt ein oder 
zwei Glas. Des Sonntags aber, — Ihr wißt halt, wie's da 
geht. Da ſitzt man bei ei'm guten Freund, und da kommt zu 
zwei Gläſern das dritte — und wenn der Förſter kommt, trinkt 
mer auch a viertes oder a fünftes, und dann kommt der Herr 
Lehrer, der gar a luſtiger Herr iſt, und da trinkt mer a ſechſtes 
und a ſiebtes, und zuletzt kommt der Feldgendarm, der hat an 
Durſcht, über den geht gar nix, und da trinkt mer a acht's und 
a neunt's und manchmal auch a zehnt's und a elft's ... Und 
wann i nun gar a zwölft's trinke und komme heim und bin a 
biſſel fidel, dann fängt mei Weib an zu keifen und zu räſonniren!“ 
— „Was,“ unterbricht ihn die Prinzeſſin entrüſtet, „Ihr wollt 
Eure arme Frau noch anklagen, wenn fie über Euch ſchändlichen 
Trunkenbold in Verzweiflung geräth? Ihr ſeid ja ganz auf ab⸗ 
ſcheulichem Wege! Zwölf Glas! Und das erzählt Ihr mic 
mit lachendem Munde? Bedenkt Ihr denn gar nicht, daß bei 
ſolchem Lebenswandel ſchließlich der ganze Hausſtand rückwärts 
geht, daß die Kinder mißrathen, wenn der Vater ihnen dieſes 
ſchändliche Beiſpiel giebt? Könnt Ihr denn nicht vergnügt ſein 
ohne dieſe gräßlichen Ausſchweifungen?“ Da ſtößt der Bauer 
den Prinzen augenzwinkernd mit dem Ellbogen in die Seite und 
ſagt mit verſtändnißvollem Blick auf die erglühende Prinzeſſin: 
„Akkurat die nämliche Her’ wie mei’ Marie!“ Spricht's und 
verläßt mit einem Jodler den Schauplatz. 


(Der bekannte Schriftſteller Karl Bleib⸗ 
treu) iſt vor kurzem des Plagiats überführt worden. Es 
ftellte ſich heraus, daß fein im Stuttgarter Hoftheater aufge⸗ 
führtes Schauſpiel „Der wahre König“ in faſt wortgetreuer 
Wiedergabe von Roman Alexander Dumas’ „Le vicomte de 
Bragelonne“ („Les trois mousquetaires“) entnommen iſt. 
Bleibtreu erklärte darauf, er habe in dem Titel ſeines Stückes 
angegeben, daß er ſeinen Stoff dieſem Roman entnommen habe, 
die Intendanz habe aber eigenmächtig dieſen Zuſatz hinwegge⸗ 
ſtrichen. Jetzt dementirt der Intendant von Putlitz in Stutt⸗ 
gart dieſe Behauptung Bleibtreus in ſehr energiſcher Weiſe. 
Er erklärt: „Die Benutzung eines Dumas'ſchen Romans be⸗ 
treffend, findet ſich eine bezügliche Angabe auf dem der Intendanz 
eingereichten Manuſkript überhaupt nicht. Ein Brief, in welchem 
Herr Bleibtreu die Intendanz ausdrücklich erſucht haben will, 
eine bezügliche Angabe auf dem Zettel zu machen, iſt nicht in 
deren Hände gelangt, wohl aber ein Schreiben, in welchem Herr 
Bleibtreu gelegentlich die Mittheilung macht, „er erinnere ſich, 


daß ihm früher einmal auf der Reiſe ein Dumas'ſcher Roman 


in die Hände gefallen ſei, der ihn ſtofflich zu dem Stück ange⸗ 
regt habe, daß aber im übrigen die Erfindung der Handlung, 
die Szenenführung u. ſ. w. fein Eigenthum ſei.“ 


(Selbſthilfe.) Der bekannte Weinhändler Oswald 
Nier beabſichtigt ſein in der Leipzigerſtraße in Berlin befindliches 
Hauptgeſchäft am 1. April 1896 zu verlegen. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Entſchluß iſt in einer originellen Streitſache zu 
ſuchen, die zwiſchen ihm und ſeinem Hauswirth in der Leipziger⸗ 
ſtraße ſchwebt. Herr Nier hatte urſprünglich den Hof in dem 
Hauſe für ſein Weinreſtaurant mitgemiethet. Da er ihn aber 
zunächſt nicht brauchte, ſo wurde er von den in demſelben wohnen⸗ 
den Geſchäftsleuten zur Lagerung von Kiſten ꝛc. benutzt, ebenſo 
zum Durchgang für das zahlreiche, daſelbſt beſchäftigte Perſonal. 
Hierdurch wurden aber die Gäſte des Herrn Nier in ſo unan⸗ 
genehmer Weiſe beläſtigt, daß derſelbe ſich ſchließlich veranlaßt 
ſah, den Durchgang zu ſolchen Zwecken auf Grund des Kontraktes 
zu verbieten. Noth bricht aber bekanntlich Eiſen, und ſo ließen 
ſich denn die Arbeiter nicht abhalten, ihre Ballen nach wie vor 
über den umzäunten Hof zu tragen, weil ſie ja ſonſt oft unver⸗ 
richteter Sache wieder hätten umkehren müſſen. Auf eine Be⸗ 
ſchwerde des Herrn Nier bei der Polizei wurde ihm bedeutet, 


daß in ſeinen vier Wänden jeder ſelbſt Polizei ſei. Dieſer Ge⸗ 


danke leuchtete Herrn Nier ein, und er beſchloß, ihn in die That 
umzuſetzen. Er engagirte ein paar handfeſte Männer, um ſeine 
Eigenthumsrechte auf dem Hofe zu wahren. Nun ſitzen ſeit ca. 
acht Tagen drei kräftige Männer auf dem Hofe des Herrn Nier, 
die für gutes Gehalt nichts weiter thun, als Weintrinken, Karten⸗ 
ſpielen ꝛc., bei dem Erſcheinen irgend eines Laſttragenven aber, 
der den Verſuch macht, den umzäunten Theil des Nier'ſchen Hofes 
zu betreten, ſofort aufſpringen und den Betreffenden, wenn er 
nicht umkehrt, mit Gewalt entfernen. Natürlich führt dieſe 
Sache alle Viertelſtunde zu ſehr erregten lauten Szenen und 
nicht ſelten zu förmlichen Schlägereien, bei der dann ein Theil 
der Gäſte und auch Herr Nier den unparteiiſchen Zuſchauer 
machen. Iſt der „große Wurf“ gelungen, ſo kehren die drei 
Männer, deren Anzahl im Nothfalle verſtärkt werden ſoll, an 


ihre gewohnte „Beſchäftigung“ zurück. 


(Kloſter Mariaberg) oder die Schreckniſſe der Irren⸗ 
zelle, kulturhiſtoriſcher Roman von Eugen Bernard iſt ein Kol⸗ 
portagewerk betitelt, welches der deutſche Volksſchriften⸗Verlag 
in Berlin „reich illuſtrirt“ in Lieferungen zu 10 Pf. erſcheinen 
läßt. In geradezu widerlicher Weiſe müſſen in dieſem kultur⸗ 
hiſtoriſchen Werke, von dem bisher 15 Lieferungen erſchienen ſind, 
die bekannten Vorgänge in dem Aachener Alexianerkloſter ausge⸗ 
ſchlachtet worden ſein. Die „Köln. Volks⸗Zeitung“ giebt davon 


er 
a ad il a 


folgende Skizze: In Kapitel 1 erſcheint ein Abgeſandter des 
Biſchofs von Aberdeen im Kloſter Mariaberg, um mittels eines 
gut gefüllten Geldbeutels zu veranlaſſen, daß Forbes verſchwin⸗ 
det“ — der Unglückſelige „weiß nämlich zu viel“ und muß zum 
Schweigen gebracht werden. Im 2. Kapitel befinden wir uns 
in einem Jeſuitenkloſter in Rom. Hier wird ein „wundervolles“ 
junges Weib gefangen gehalten, deſſen Vermögen der Kirche zu⸗ 
fallen ſoll. Damit iſt die Grundlage für den Roman gegeben: 
Forbes hatte dieſe Schönheit befreit und ſollte dafür büßen. 
Die Jeſuiten werden nunmehr die Hauptperſonen; nebenbei er- 
ſcheinen noch Biſchof Macdonald und Weihbiſchof Fitzgerald aus 
Aberdeen. Jene find Geſtalten, die einem jeden Verbrecher-Album 
zur Zierde gereichen würden; keine Schlechtigkeit iſt ihnen zu 
groß, um ihr Ziel, das Vermögen der jungen ſchönen Dame zu 
ergattern, zu erreichen. Sie ſcheuen weder Mord noch Todtſchlag 
und betrauen mit der Ausführung ihrer ſchwarzen Pläne ein 
Paar Banditen, denen ſie vorher Ablaß für dieſe und alle andern 
Sünden verſprechen. Als ſie nun glücklich eines Beſchützers jener 
Dame habhaft geworden, laſſen ſie denſelben die fürchterlichſten 
Folterqualen erdulden. Daß dies Kapitel aus einer Novelle des 
verrückt geſtorbenen amerikaniſchen Dichters Allan Poe abge⸗ 
ſchrieben iſt, thut ſeiner Originalität natürlich keinen Abbruch. 
Um dem ganzen die Krone aufzuſetzen, wird dann in der fünf⸗ 
zehnten, bis jetzt letzten, Lieferung geſchildert, wie ein Jeſuit ein 
unſittliches Attentat zu verüben ſucht. Alle anderen Prieſter des 
Romans ſind nicht beſſer. Sogar Biſchof Macdonald von Aber⸗ 
deen läßt von einem Juden ein langſam wirkendes Gift holen, 
um Forbes aus dem Wege zu ſchaffen. Der Jude fügt, als er 
das erzählt, noch hinzu, es ſein nicht das erſte Mal, daß „der 
hochwürdige Herr Gift nöthig habe.“ Das katholiſche rheiniſche 
Blatt knüpft an dieſe kurze Inhaltsangabe noch ſolgende Be: 
merkungen: „Man ſage nicht, das Machwerk ſei ſo plump, daß 
kein Verſtändiger dieſe Ungeheuerlichkeiten glauben werde. An 
dieſe wendet ſich der Roman nicht; er iſt für die große Maſſe 
beſtimmt, und dieſe ſaugt das Gift der konfeſſionellen Verhetzung 
ohne jedes Bedenken und Nachdenken ein.“ 


(Für Maccaronieſſer.) Seit einer Woche ſchon 
eſſen die Neapolitaner keine Maccaroni mehr. Die Straßenver⸗ 
käufer dieſer neapolitaniſchen Nationalſpeiſe haben ihre Budiken 
zumachen oder ſich auf den Vertrieb eines anderen Gerichtes — 
Polenta, gebratene Kartoffeln, Suppe u. dgl. — werfen müſſen. 
Aber auch auf dem TCiſche der bürgerlichen und vornehmen Fa⸗ 
milien fehlen die ehemals unvermeidlichen Maccaroni jetzt gänz⸗ 
lich, höchſtens daß in den Hotels die paar Ingleſi und Tedeſchi, 
weil ihnen die Geheimniſſe der neapolitaniſchen Maccaronifabri⸗ 
kation noch unbekannt ſind, noch dieſe gräßliche Speiſe genießen. 
Aber von den wenigen Fremden können natürlich die Maccaroni⸗ 
Fabrikanten und Händler nicht leben, nachdem ihnen die halbe 
Million neapolitaniſcher Maccaroni⸗Eſſer untreu geworden it. 
Die Urſache dieſes plötzlichen Abſcheus der Neapolitaner vor 
ihrem bisherigen Leib» und Lieblingsgericht iſt eine wenig appetit⸗ 
liche und wer Maccaroni gern ißt, leſe ſie lieber nicht. Die 
neapolitaniſche Polizei hat die Entdeckung gemacht, daß einige 
Maccaronifabriken merkwürdig viel Knochen bezogen. Es wurde, 
ganz geheim, eine Unterſuchung eingeleitet, die angeblich ergeben 
hat, daß in jenen Fabriken die Knochen gemahlen und in dieſer 
Geſtalt dem Maccaroniteig beigemiſcht werden, was den Macca⸗ 
roni einen eigenthümlichen Wohlgeſchmack verleihen ſoll. (2) Das 
Schlimmſte aber an der Sache iſt, daß man in Neapel ſteif und 
feſt glaubt, die Knochen ſtammten aus den Beinhäuſern der 
Friedhöfe, ſeien mit einem Sorte Menſchenknochen. Das ift 
durchaus unwahrſcheinlich, aber die Neapolitaner ſind ein leicht⸗ 
gläubiges Völkchen und glauben auch an das Märchen, daß man 
ihnen die Gebeine ihrer Vorfahren in Geſtalt von Maccaroni 
vorſetzen wollte. 


(Die Ehe von heute.) Der bekannte amerikaniſche 
Humoriſt Mark Twain hat einen Roman vollendet, hier iſt er: 
Die Ehe. Eine kondenſirte Studie aus aller Welt. Im Theater, 
in der Kirche, im Concert; ein Blick hin, ein Blick her, ein 
Lächeln, ein Seufzer, die Hand auf's Herz. Roſa⸗Papier, Lie⸗ 
besbriefe hin und her. Ein Handſchuh, eine Blume, noch ein 
Kuß, Seufzer um Seufzer. „Dich oder Keinen!“ „Dich oder 
den Tod!“ „Ich ſpreche mit Papa.“ Erkundigungen. „Seid 
glücklich, meine Kinder.“ Ausſtellung, Ausſtattung, Kirche, Sakriſtei, 


Blumen; Diner. Champagner. Hoch! Hoch! Hoch! Bahnhof. 
Abfahrt. Thränen. „Mein armes, armes Kind!“ Coupee. 
Tunnel. Enfin seul. Venedig, Florenz, Mailand, Neapel. O, 


Wonne, Wonne, Wonne, Wonne. Zu viel! Nach Haus zurück! 
O, ſüßes Heim! O, Liebesneſt. Abgekühlt. Ein Kind! Erneu⸗ 
tes Glück. Zweites Kind! er ... neu .. tes Glück. Drit 
.. tes Kind! .. viertes .. Kind II II... fünftes 
Kind .. . . Hol' der Teufel die ganze Geſchichte! 


mm 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Stolz einer jeden Hausfrau iſt unſtreitig blankes 
Küchengeſchirr, blanke Thürgriffe, überhaupt tadellos glänzende Metallgegen⸗ 
fun a N 1 1 

5 icht immer aber iſt ſie in der Wahl ihrer Putzmittel glücklich 
dieſerhalb liegt es im Intereſſe einer jeden tüchtigen Hausfrau, ſich ge 
den Vorzügen des Putzmittels: Globns⸗Putz⸗Extrakt von der Firma Fritz 
Schulz jun. Leipzig bekannt zu machen. i 

Ganz gleichgültig, ob die zu putzenden Sachen aus Gold, Silber, Kupfer, 
Meſſing, Nickel ꝛc. find, erreicht man, ohne die Gegenſtände auch nur 
im geringſten anzugreifen, ohne ſonderliche Mühe, einen un⸗ 
übertrefflichen, tadelloſen Glanz, der lange auhaltend, vor Roſt 
beſtens geſchützt iſt; der großen Vorzüge vor Putzpomade nicht 
zu gedenken. 

Die Gewinnung des vorzüglichſten Rohmaterials aus eigenen Berg⸗ 
werken, die in Verbindung mit einer §0pferdekräftigen Dampfſchlämmerei 
ſtehen, ſetzten die Firma Fritz Schulz jun., Leipzig, in den Stand, das 
beſte der Branche zu liefern, weshalb ihr denn auch auf der Weltausſtellung 
zu Chikago, 1893, Medaille und Ehrendiplom verliehen wurde. 

Reip 9 er % Basen Ay 1 die Doſen die Firma Fritz Schulz jnn. 

‚eipzig und die Schutzmarke: Globus im rothen Streifen entha . 
dieſes für echte Waare bürgt. 8 | LS 
Doſen à 10 Pfg., 25 Pfg. find in allen, durch 


Plakate kenntli 
Drogen-, Kolonial“, Eiſen⸗, e 


und Kurz⸗Waaren de. Geſchäften vorräthig. 


88 


Jaquets, 


— —— 


Wegen vollſtändiger Auflöfuug des 
. werden ſämmtliche $% 
Sachen, als: 


Mäntel, 
Jaguets, Nleider, Binsen 


in Tuch und Wolle, 
neueſter Fagon, für Kinder u. junge 
Mädchen, ſowie 
Knaben - Anzüge u. Paletots 


zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


L. Majunke, 


Culmerstrasse 10, 1 Treppe. 


8 


Die 


Parzellirung 


Ritterguts ufs bei Thorn 
Montag, 14. Oktober 1895 


vormittags 11½ Uhr 
fortgefekt, und Kaufliebhaber hierzu ein⸗ 
geladen. 
Herr Kaufmann D. Dann zu Thorn 
nimmt Kaufabſchlüſſe täglich entgegen. 


Moritz Friedlaender & L. Meyersolm, | % 


Schulitz. 
Die Hol;-Handlung 


Fa 2 „* 

A. Ferrari in Jliorn 
offerirt ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 
26.—28“ lang, in Schuppen lagernd, ſowie 
eichene Nutzkloben für Böttcher, eich. 
Schwellen, Erlenuntzkloben für Pan⸗ 
ktoffelmacher, ſowie 

sämmtliche Sorten Brennhölzer 
en-gros & en- detail. 
Gerüſtſtangen un Hetzriegel ſtets auf Lager 
Ein großes, faſt neues 


Schaufenſter ww 


billig zu verkaufen Schulſtraſfe Nr. 29. 


AU oh nu ug. SGerechteſtraße 25, 


1. Etage, 4 Zimm. 
nebft } 12 25 und Waſſerleitung, für 600 
Mark gleich zu vermiethen. 


Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


jseolersir. 27, Thorn. 


Capes, 


Damen, 


Kragen, 


SE 


Anzüge, Paletots, 


Joppen, Hoſen, 
Räder, Coſtumes. 2 Reiſe⸗Mäntel. 


in ſehr großer Ausmahl zu ganz ſoliden Preiſen. 


Seglerstrasse 27, Thorn. M. BERLOWIIT 2. Thorn, Seglerstrasse 27. 


offerirt für 
Herrren und 


* ht geld alle. — 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in München. 


2529 Geldgewinne, Hauptgewinn 20 000 M. 
à 1 Ak, Porto und Liſte 30 Pf. 


empfiehlt und verſendet, auch gegen Briefmarken 


Friedrich Starck, Nastrelitı. 


Originalloſe 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oftober 1895 ab. 


Abfahrt won Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
9 5 (2—4 Kl.) .. .» 6.39 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.08 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 1.10 Nachts. 


Stadtbahnhof 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug n 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2— 4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau- Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.16 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.49 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.06 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.56 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) 5.22 Morg. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.43 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) . . 11.00 Abends 


Hauntbahnhof 
von 
Posen - Inowräzlaw - Argenau. 


Schnellzug (13 Kl.) . . . 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 1.44 Nachm. 


6.45 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
. 10.27 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (14 ee 4.41 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . 10.23 Abends 
Sartin-Sohwöidemähl-Broiherg: 


Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl) . 12.55 Nachts 


e 


EAAAAAAAAAAH für Schweine and Schafe, 2—3 Esslö 

Den Beſitzern von Thorn und 

4 Umgegend mache ich bekannt, daß — 

4 ich die 

2 Abd ehereiz >| je 

> ee pro a8 = 
N N ein ec 

von meinem Vater erworben habe. Hioekiagierantie- . — 

Fur ein gefallenes oder lebendes ene Tinten; 

* Pferd, welches mir auf die Abdeckerei "Zu haben in den Apotheken. 

4 gebracht wird, zahle ich 12 Mk. Annie in Tora: 

40 und 10 ſolche, die ich abholen laſſe, — Kgl. priv. Rathsapotheke. 


1 Albrecht Luedtke-Thorn, 125 
Abdeckereibeſitzer. 


Arvvv vv 
eee 


5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 


Graf A. von Bismarck. Frhr. di Buddenbrock, 400 „ 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Kinder: 


Mäntel, Iaqnets, Anzüge, 
u leiden, Paletots, WE 
Hohenzollern: Mäntel. 


e, Rindvieh 
ite Zeit wie) 
sonst zu mästen, „genügt 1 Esslöffel Ba 


pro 1%. 


Berliner 3 im Werthe 
0 

1 à 30000 = 30000 
- 1 1 à 25000 = 25000 
14 12000 13000 

5 ; 1 à 12 — a 
; Unwiderruflich 1 à 10000 — 10 000 
Ziehung am S. u. 9. November 1895 1 5000 = 800 
in Berlin. - 5 5 8 En 
Ohne Verlegung der Ziehung. 1:a 450 — 4500 
Ohne Reducirung des Lotterieplanes. 1 à 4000 —= 4000 
Bestellungen auf Lose à 1 Mk., 11 Lose 2 à 3500 — 7000 
- 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., sind auf 5 & 3000 — 15000 
Postanweisungen an das Bankgeschäft 1 . 2500 Br 9900 
Carl Heintze, 3a 100 — 540 

2 a — 

e de W., Unter den Linden 3 500 Münzen 10050000 
Das Comite. 1. 1 „ à 2020000 
a 5 2 20 000 


85 er! owitz. Thorn, W 
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5 Eine Aufwärterin 


Dithmarscher 
chnell- Lastpulter 


von Apotheker Franz Rock. N 


Um Pferde, Schwein 
ı und Schafe in der Häl 


Ed, Tacht, 


AAB K 
wei kleine möbl. Zimmer nach hinten 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. bei verw. Kreisthier⸗ 
arzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 


pans g deem ef ff I0PO Fus AA be ue nt 15575 880 


U. | Kling, Preiteſtraße. 


1 i Militär⸗ 

4 und 

> Zeitschriften, Reichhaltig ausgestattet | eamten- 

* — 2 * 8 0 Verlohungs-, Vormähl . 

; Werke, mit dem neuesten Schriften- u. Ziermaterial f nd Sweden, er Ape 

> Broschüren, empfiehlt sich die I Disitenkarten, 9 0 ſauberſte Anfertigung, ns 

ax Preislisten, 2 sche „ Speisekarten, Breite, Jeder Auftrag in? Stundene erledigt ze 

q Is licher Sch 

ee, C. Dombrowski Euchdruckerei wertes bean 
8 5 Tabellen, e richtung, Handwerkszeuge zu den 

8 R = THORN, 1 Wa nschkarten billigften Preiſen. MM. Schmidt, 

echnungen,|: 12 1 Gerberſtraße 21. 

. 8 Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, l2] _Tanzkarten, ae 

| Mittheilungen, 5 
3% zur Anfertigung aller 2 Motas Ein Lehrling 
Io) IRKULARE, öl 2 Bäder 

z 5 Wechselblanquetts, kann eintreten bei Kamulla. Ba 
5 9 Prospekte, Drue karb eiten Plakate, meiſter, Junkerſtr. Nr. 7. 

J Briefleisten, Jahresberlohte, Tüchti ige Verkäuferinnen 
E Briefköpte, 5 in schwarz und bunt Schulzeugnisse, für die Ausſtellung im e bil 
: > PROGRAMME, bei korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung. S N A 5 5 Pe Aub DR: 8 
oe Mtoe, 2 Fahr 15 1415 85 Ein erfahrenes, zuverläfliges 

EI Reise-Arise, Lager von Canzlei-, Concept- u. Briefpapieren sowie Worduungen, TARS' De Bausmäbden . 
= 5 wird zum b 
9] Geschäftskarten, Couverts. Statuten, - Gran Marie Bieirich 
Briefeouverts per ag Breite. Fe 
er ? 7 „ 7 5 f erfonal ſed. Hranche plazirt ſehr 2 
? t Hormular-Magazin. 3... 3. jed. Zeit d. Hauptwermittelungsbufern 
von 81 Lewandewski, Heiligegeiſtſtr. 5. 1 


wird von for. . 
Gerechteſtr. 1 


otheken- are, 


&) Hypı 000 und 3000 Mk. zu 4½ U 
5% offerirt I. Schröter, Windſtr. 3. 


5000 Mk. 


ind auf ſichere Hypothek zum 1. Janus 
1896 zu vergeben. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Eine junge, hochtragende, 
Milchkuh 


= Steht: zum Verkauf bei 
5 Reſſau. 


Miethskontrakts 
Formulare 


Micths- „Onitungsbücet 


vorgedrucktem Kontrakt 
d ben 
15 5 6. re Seeg 
„ laStage Elifabethftrafe 0° u 


2 Zimmer, möblirt aun, unmöb 
aermiethen. agree 
Eis kleine freundl. ee 92 


Stube, Alkoven, Küche 2c. 


gute 


Olof 


Einem möbl. 5 5575 nebſt 9 1 — 


1 K or. z den, Enimerii. e 
Am d n dee ift 15 
5 mdbl. Zimmer f. verm. Gifabeth LD 575 
in möbl. Zimmer f. Iod. Fee l 
Ez verm. Gerberſtr. 13/15, Garten 12. 
Brü ckenſtraße | 5 
1. Etage iſt wegzugshalber ;® 
a Sermiethen. 
1Kellerwohnung ,.. 
iſt vom 1. Oltober 8 105 45 Palin 
2 möbl. Zit. ui 118 D don 


u. ſep. Eingang zu verm. 


2. U. 3. Enge 2 


je 6 2 vermiethet, 

1 möbl. Wohn. zu verm. 

ba gut möbl. Zimmer nad 97 ie 
u verm. bei ver 

Olimann, Goppernituäiit. 39, 


8 
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